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Aufgrund von § 56 des Wasserhaushaltsge-
setzes (WHG), § 50 des Sächsischen Was-
sergesetzes (SächsWG), §§ 4, 14 und 124 der
Sächsischen Gemeindeordnung (SächsGe-
mO), § 47 Abs. 2 i. V. m. § 6 Abs. 1 und § 5
Abs. 4 des Sächsischen Gesetzes über die
kommunale Zusammenarbeit (SächsKomZG)
sowie §§ 2, 9, 17 und 33 des Sächsischen
Kommunalabgabengesetzes (SächsKAG) hat
die Verbandsversammlung des Abwasser-
zweckverbandes „Wilde Sau“ am 25.06.2015
die folgende Satzung beschlossen:
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I. Teil - Allgemeines

§ 1 Öffentliche Einrichtung

(1) Der Abwasserzweckverband (im Folgen-
den auch AZV „Wilde Sau“) betreibt die
Beseitigung des in seinem Gebiet anfal-
lenden Abwassers als eine einheitliche öf-

fentliche Einrichtung (aufgabenbezogene
Einheitseinrichtung). Im Gemeindegebiet
Klipphausen gilt dies für die Übernahme
des von dieser Gemeinde gesammelten
Abwassers am Übergabepunkt und die
Reinigung in der Verbandskläranlage.

(2) Als angefallen gilt Abwasser, das über ei-
ne private Grundstücksentwässerungs-
anlage in die öffentlichen Abwasseranla-
gen gelangt oder in abflusslosen Gruben
oder Kleinkläranlagen gesammelt wird
oder zu einer öffentlichen Abwasserbe-
handlungsanlage gebracht wird.

(3) Ein Rechtsanspruch auf Herstellung, Er-
weiterung oder Änderung der öffentlichen
Abwasseranlagen besteht nicht.

§ 2 Begriffsbestimmungen

(1) Abwasser ist das durch häuslichen, ge-
werblichen, landwirtschaftlichen oder
sonstigen Gebrauch in seinen Eigen-
schaften veränderte Wasser und das bei
Trockenwetter damit zusammen ab-
fließende Wasser (Schmutzwasser), das
von Niederschlägen aus dem Bereich von
bebauten oder befestigten Flächen
gesammelt abfließende Wasser (Nieder-
schlagswasser) sowie das sonstige in öf-
fentliche Abwasseranlagen mit Schmutz-
wasser oder Niederschlagswasser fließ-
ende Wasser. Als Schmutzwasser gelten
auch die aus Anlagen zum Behandeln,
Lagern und Ablagern von Abfällen austre-
tenden und gesammelten Flüssigkeiten.

(2) Öffentliche Abwasseranlagen haben den
Zweck, das im Verbandsgebiet angefalle-
ne Abwasser zu sammeln, den Abwas-
serbehandlungsanlagen zuzuleiten und
zu reinigen. Für die Erfüllung der Abwas-
serbeseitigungspflicht nach § 50 SächsWG
gehört auch das Entnehmen und Trans-
portieren des anfallenden Schlammes
aus Anlagen zur Behandlung häuslichen
Abwassers, die für eine Belastung von
weniger als 3 kg biologischen Sauerstoff-
bedarfes (BSBS) oder 8 m3 täglich be-
messen sind (Kleinkläranlagen) und bei
abflusslosen Gruben, die zur Sammlung
häuslicher Abwässer und Fäkalien
dienen, das Entleeren und Transportieren
des Grubeninhaltes. Öffentliche Abwas-
seranlagen sind insbesondere die öffent-
lichen Kanäle, Regenrückhaltebecken,
Regenüberlauf- und Regenklärbecken,
Abwasserpumpwerke und Klärwerke so-
wie offene und geschlossene Gräben,
soweit sie der öffentlichen Abwasserbe-
seitigung dienen. Zu den öffentlichen
Abwasseranlagen gehören nicht die
Grundstücksanschlüsse im Bereich der
öffentlichen Verkehrs- und Grünflächen
bis zur Grundstücksgrenze (Anschluss-
kanäle im Sinne von § 11) sowie Prüf-
schächte.

(3) Private Grundstücksentwässerungsanla-
gen sind alle Anlagen, die der Sammlung,
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Behandlung, Prüfung und Ableitung des
Abwassers bis zur öffentlichen Abwas-
seranlage dienen. Dazu gehören insbe-
sondere Leitungen, die im Erdreich oder
Fundamentbereich verlegt sind und die
das Abwasser dem zur öffentlichen Ein-
richtung gehörenden Kanal zuführen
(Grundleitungen), Anschlusskanäle (§ 11),
Prüfschächte, Hebeanlagen, Versicke-
rungseinrichtungen, Anlagen zur Siche-
rung gegen Rückstau sowie Kleinkläran-
lagen und abflusslose Gruben.

(4) Grundstücke, für die weder eine leitungs-
gebundene Anschlussmöglichkeit noch
ein  tatsächlicher leitungsgebundener An-
schluss über öffentliche Kanäle an ein öf-
fentliches Klärwerk besteht und deren
Abwasser in einer privaten Kleinkläranla-
ge behandelt oder in einer privaten ab-
flusslosen Grube gesammelt und jeweils
abgefahren wird, gelten als dezentral ent-
sorgt im Sinne von § 17 Abs.1 Satz 2 und
3 SächsKAG. Die nicht unter Satz 1 fal-
lenden, Grundstücke gelten als zentral
entsorgt.

II. Teil - Anschluss und Benutzung

§ 3 Berechtigung und Verpflichtung 
zum Anschluss und zur Benutzung

(1) Die Eigentümer von Grundstücken im
räumlichen Wirkungskreis des AZV „Wil-
de Sau“, auf denen Abwasser anfällt, sind
nach näherer Bestimmung dieser Sat-
zung berechtigt und verpflichtet, ihre
Grundstücke an die öffentlichen Abwas-
seranlagen anzuschließen, diese zu be-
nutzen und das gesamte auf dem Grund-
stück anfallende Abwasser, im Rahmen
des § 50 SächsWG, dem AZV „Wilde
Sau“ zu überlassen, soweit der Abwas-
serzweckverband zur Abwasserbesei-
tigung verpflichtet ist (Anschluss- und
Benutzungszwang). Der Erbbauberech-
tigte oder sonst dinglich zur baulichen
Nutzung des Grundstücks Berechtigte
tritt an die Stelle des Eigentümers.

(2) Die Benutzungs- und Überlassungspflicht
nach Absatz 1 trifft auch die sonst zur
Nutzung eines Grundstücks oder einer
Wohnung berechtigten Personen.

(3) Bebaute Grundstücke sind anzuschließen,
sobald die für sie bestimmten öffentlichen
Abwasseranlagen betriebsfertig herge-
stellt sind. Wird die öffentliche Abwasser-
anlage erst nach Errichtung einer bau-
lichen Anlage hergestellt, so ist das
Grundstück innerhalb von sechs Monaten
nach der betriebsfertigen Herstellung an-
zuschließen.

(4) Unbebaute Grundstücke sind anzu-
schließen, wenn der Anschluss im Inter-
esse der öffentlichen Gesundheitspflege,
des Verkehrs oder aus anderen Gründen
des öffentlichen Wohls geboten ist.

(5) Abwasser, das auf Grundstücken anfällt,
die nicht an die öffentlichen Abwasseran-
lagen angeschlossen sind, hat der nach
den Absätzen 1 und 2 Verpflichtete dem
Abwasserzweckverband oder dem von
ihm beauftragten Unternehmer zu über-
lassen (Benutzungszwang). Dies gilt nicht

für Niederschlagswasser, soweit dieses
auf andere Weise ordnungsgemäß besei-
tigt wird.

(6) Bei Grundstücken, die nach dem Aus-
bauprogramm des Abwasserzweckver-
bandes nicht oder noch nicht an einen öf-
fentlichen Abwasserkanal angeschlossen
werden können, kann der Grundstücks-
eigentümer den Anschluss seines Grund-
stücks verlangen, wenn er den für den
Bau des öffentlichen Kanals entstehen-
den Aufwand übernimmt und auf Verlan-
gen angemessene Sicherheit leistet. Ein-
zelheiten, insbesondere die Frage, wer
den Unterhaltungs- und Erneuerungsauf-
wand trägt, werden durch Vereinbarung
geregelt.

§ 4 Anschlussstelle, vorläufiger Anschluss

(1) Wenn der Anschluss eines Grundstücks
an die nächste öffentliche Abwasseran-
lage technisch unzweckmäßig oder die
Ableitung des Abwassers über diesen An-
schluss nachteilig wäre, kann der AZV
„Wilde Sau“ verlangen oder gestatten,
dass das Grundstück an eine andere öf-
fentliche Abwasseranlage angeschlossen
wird.

(2) Ist die für das Grundstück bestimmte öf-
fentliche Abwasseranlage noch nicht her-
gestellt, kann der AZV „Wilde Sau“ den
vorläufigen Anschluss an eine andere öf-
fentliche Abwasseranlage gestatten oder
verlangen.

§ 5 Befreiungen vom Anschluss- 
und Benutzungszwang

Von der Verpflichtung zum Anschluss an die
liegende öffentliche Abwasseranlage und von
der Verpflichtung zur Benutzung deren Ein-
richtungen ist der nach § 3 Abs. 1, 2 und 5
Verpflichtete auf Antrag insoweit und solange
zu befreien, als ihm der Anschluss oder die
Benutzung wegen seines, die öffentlichen
Belange überwiegenden, privaten Interesses
an der eigenen Beseitigung des Abwassers
nicht zugemutet werden kann und die Befrei-
ung wasserwirtschaftlich unbedenklich ist.

§ 6 Von der öffentlichen Abwasser-
beseitigung ausgeschlossene Stoffe

(1) Von der öffentlichen Abwasserbeseiti-
gung sind sämtliche Stoffe ausgeschlos-
sen, die durch ihre Eigenschaften und/
oder Menge die Reinigungswirkung der
Klärwerke, den Betrieb von Schlammbe-
handlungsanlagen, die Schlammbesei-
tigung oder die Schlammverwertung be-
einträchtigen, das Material der öffentlichen
Abwasseranlagen angreifen, ihren Betrieb,
ihre Funktionsfähigkeit oder Unterhaltung
behindern, erschweren oder gefährden
können oder die den in öffentlichen Ab-
wasseranlagen arbeitenden Personen
oder Vorflutern schaden können. Dies gilt
auch für Flüssigkeiten, pastöse Stoffe,
Gase und Dämpfe.

(2) Insbesondere sind ausgeschlossen:
1. Stoffe - auch in zerkleinertem Zu-

stand -, die zu Ablagerungen oder

Verstopfungen in den öffentlichen Ab-
wasseranlagen führen können (z. B.
Kehricht, Schutt, Mist, Sand, Küchen-
abfälle, Kartoffelzellwasser, Kartoffel-
reibsel, Asche, Zellstoffe, Textilien,
Schlachtabfälle, Tierkörper, Pansen-
inhalt, Schlempe, Trub, Trester und
hefehaltige Rückstände, Schlamm,
Haut- und Lederabfälle);

2. flüssige Stoffe, die im Kanalnetz er-
härten können, z. B. Kalkschlempe,
Zementschlempe, Kunstharze, Bitu-
men, Teer;

3. feuergefährliche, explosible, giftige,
fett- oder ölhaltige Stoffe (z. B. Ben-
zin, Karbid, Phenole, Öle und dergl.),
Säuren, Laugen, Salze, Reste von
Pflanzenschutzmitteln oder vergleich-
baren Chemikalien, Blut, mit Krank-
heitskeimen behaftete Stoffe und ra-
dioaktive Stoffe;

4. Jauche, Gülle, Abgänge aus Tierhal-
tungen, Silosickersaft und Molke;

5. faulendes und sonst übel riechendes
Abwasser (z. B. Überläufe aus Abort-
gruben, milchsaure Konzentrate,
Krautwasser);

6. Abwässer, die übelriechende, brenn-
bare, explosible, giftige, aggressive
oder sonstige schädliche Dämpfe
oder Gase (wie z. B. Chlor, Schwefel-
wasserstoff, Cyanwasserstoff) bilden
und Rückstände aus Kleinkläranla-
gen und abflusslosen Gruben;

7. farbstoffhaltiges Abwasser, dessen
Entfärbung im Klärwerk nicht gewähr-
leistet ist;

8. Deponiesickerwasser, sofern keine
Vorbehandlung nach dem Stand der
Technik erfolgt;

9. Chemikalien, die durch ihre Toxizität,
Persistenz und Bioakkumulation als
Gifte einzustufen sind, z. B. Lösungs-
mittel, Pflanzenschutzmittel, Phenole;

10. Abwasser, das einem wasserrecht-
lichen Bescheid nicht entspricht;

11. radioaktive Abwässer, sofern die in
den gültigen Gesetzen vorgeschrie-
benen Grenzwerte überschritten wer-
den;

12. alle Stoffe, die nach dem Gesetz zur
Förderung der Kreislaufwirtschaft und
Sicherung der umweltverträglichen
Beseitigung von Abfällen (Kreislauf-
wirtschafts- und Abfallgesetz -
KrW/AbfG) in der jeweils geltenden
Fassung als Abfall ordnungsgemäß
zu beseitigen oder zu verwerten sind;

13. Abwasser, dessen chemische und
physikalische Eigenschaften über den
allgemeinen Richtwerten für die wich-
tigsten Beschaffenheitskriterien der
Anlage 1 des Arbeitsblattes M 115 der
abwassertechnischen Vereinigung
(ATV) in der jeweils gültigen Fassung
liegt.

Die Aufzählung erhebt keinen Anspruch
auf Vollständigkeit.

(3) Stoffe, die nicht Abwasser im Sinne des §
2 Abs. 1 sind, dürfen grundsätzlich nicht
in Abwasseranlagen eingebracht werden.

(4) Der AZV „Wilde Sau“ kann im Einzelfall
weitergehende Anforderungen stellen,
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wenn dies für den Betrieb der öffentlichen
Abwasseranlagen erforderlich ist.

(5) Der AZV „Wilde Sau“ kann im Einzelfall
Ausnahmen von den Bestimmungen der
Absätze 1 bis 3 zulassen, wenn öffent-
liche Belange nicht entgegenstehen, die
Versagung der Ausnahme im Einzelfall eine
unbillige Härte bedeuten würde und der
Antragsteller entstehende Mehrkosten
übernimmt.
Weitergehende wasserrechtliche Anfor-
derungen bleiben unberührt.

§ 7 Einleitungsbeschränkungen

(1) Für die Einleitung von Abwasser in die
öffentlichen Abwasseranlagen sind fol-
gende Grenzwerte einzuhalten:
a) An der Einleitungsstelle in die öffent-

lichen Abwasseranlagen:
- Temperatur 35 °C
- pH-Wert von 6,5 bis 9,5
- abfiltrierbare Stoffe 2000 mg/l
- schwerflüchtige lipophile Stoffe

200 mg/l
- Stickstoff, gesamt 150 mg/l
- Sulfat 600 mg/l
- Phosphor, gesamt 50 mg/l
- Sulfid 2,0 mg/l
- Fluorid 50 mg/l

b) Am Ablauf von Abwasservorbehand-
lungsanlagen:
- schwerflüchtige lipophile Stoffe

300 mg/l
(2) Für die Einleitung von Abwässern, die mit

den nachfolgenden Stoffen belastet sind,
gelten, soweit nicht die zuständige Was-
serbehörde für den Ort des Abwasseran-
falls oder vor der Vermischung mit ande-
ren Abwässern andere Anforderungen
festlegt, folgende Grenzwerte für die Ein-
leitung des Abwassers in die öffentlichen
Abwasseranlagen:
- Phenolindex 100 mg/l
- Kohlenwasserstoffindex 20 mg/l
- Summe BTEX 5 mg/l

davon Benzol 5 mg/l
- Chlor gesamt 1,0 mg/l
- Cyanid, leicht freisetzbar 0,2 mg/l
- Arsen 0,5 mg/l
- Blei 1,0 mg/l
- Cadmium 0,1 mg/l
- Chrom gesamt 1,0 mg/l
- Chrom 6-wertig 0,1 mg/l
- Kupfer 1,0 mg/l
- Nickel 1,0 mg/l
- Quecksilber 0,05 mg/l
- Zink 5,0 mg/l
- AOX 1,0 mg/l
- Summe LHKW 0,5 mg/l
davon je Einzelstoff max. 0,2 mg/l

(3) Als Untersuchungsverfahren werden die
Referenzverfahren nach § 4 der Abwas-
serverordnung in der jeweils gültigen Fas-
sung festgelegt.

(4) Der AZV „Wilde Sau“ kann unter den Vor-
aussetzungen des § 6 Abs. 5 Ausnahmen
von den Festlegungen der Abs. 1 und 2
erteilen.

(5) Biologisch schwer- oder nicht abbaubare
Stoffe sowie Stoffe, die die Nitrifikation in
der Kläranlage hemmen, dürfen nur nach
schriftlicher Zustimmung durch den AZV

„Wilde Sau“ für eine befristete Über-
gangszeit eingeleitet werden. Als biolo-
gisch schwer bzw. nicht abbaubar gelten
Stoffe, deren CSB- Konzentration sich
durch ein Abbauverfahren von 24 Stun-
den Dauer unter Einsatz von Belebt-
schlammanteilen der jeweiligen öffentli-
chen Abwasserreinigungsanlage nicht um
mindestens 75 % reduziert hat.

(6) Der AZV „Wilde Sau“ behält sich vor, in
einer Genehmigung nach § 13 bei Bedarf
für weitere Abwasserinhaltsstoffe Grenz-
werte für die Einleitung in die öffentlichen
Abwasseranlagen festzulegen. Ebenfalls
können im Einzelfall die Konzentrationen
und Frachten einzelner Inhaltsstoffe wei-
ter herabgesetzt bzw. auch höhere Werte
zugelassen werden,  falls die Verdün-
nungs- und sonstigen örtlichen Verhält-
nisse bzw. die Materialart der öffentlichen
Abwasseranlagen dies erforderlich ma-
chen bzw. gestatten.

(7) Treten durch Überschreitung der Grenz-
werte Schäden an den öffentlichen Anla-
gen bzw. Störungen im Betrieb derselben
auf, so haftet der betreffende Einleiter für
den entstandenen Schaden. 

(8) Der AZV „Wilde Sau“ kann im Einzelfall
die Einleitung von Abwasser von einer
Vorbehandlung oder Drosselung abhän-
gig machen, wenn seine Beschaffenheit
oder Menge dies insbesondere im Hin-
blick auf den Betrieb der öffentlichen Ab-
wasseranlagen oder auf sonstige öffent-
liche Belange erfordert. Befinden sich die
Anlagen zur Vorbehandlung oder Drosse-
lung auf einem anderen Grundstück, ist
für den dauerhaften Betrieb der Anlagen
eine dingliche Sicherung nachzuweisen.

(9) Schmutzwasser darf, soweit nicht andere
Bestimmungen dieser Satzung entgegen-
stehen, in öffentliche Abwasseranlagen,
die nicht an eine öffentliche Abwasserbe-
handlungsanlage angeschlossen sind,
nur nach ausreichender Vorbehandlung
eingeleitet werden.

(10) Die Einleitung von Wasser, das nicht der
Abwasserbeseitigungspflicht unterliegt
(z. B. Grundwasser, Schichtenwasser,
Drainagewasser, Wasser aus oberir-
dischen Gewässern) bedarf der besonde-
ren Genehmigung des AZV „Wilde Sau“.
Die Genehmigung kann befristet erteilt
oder aus wichtigem Grund widerrufen
werden. Die Einleitung von Grundwasser
im Grundwasser-Hochwasserfall ist nur
zulässig, wenn in einer wasserrechtlichen
Entscheidung für die Benutzung des
Grundwassers das besondere öffentliche
Bedürfnis für die Ableitung über die Kana-
lisation begründet wird.

(11) Niederschlagswasser von stark ver-
schmutzten Flächen darf in Anlagen zur
Niederschlagswasserbeseitigung nur
nach Vorbehandlung eingeleitet werden.

(12) Kraftfahrzeuge dürfen nur auf hierfür ge-
nehmigten Waschplätzen oder Waschhal-
len gewaschen werden. Gleiches gilt für
die Reinigung von Einrichtungen zum Um-
gang mit wassergefährdenden Stoffen.

(13) Solange öffentliche Abwasseranlagen
nicht bedarfsgerecht ausgebaut sind,
kann der AZV „Wilde Sau“ mit Zustim-

mung der zuständigen Wasserbehörde
Abwasser, das wegen seiner Art oder
Menge in den vorhandenen Abwasseran-
lagen nicht abgeleitet oder behandelt
werden kann, von der Einleitung befristet
ausschließen (§ 138 Abs. 2 SächsWG).

§ 8 Eigenkontrolle und Wartung

(1) Der AZV „Wilde Sau“ kann verlangen,
dass auf Kosten des Grundstücksei-
gentümers oder des Besitzers Vorrichtun-
gen zur Messung und Registrierung der
Abflüsse und der Beschaffenheit der Ab-
wässer zur Bestimmung der Schadstoff-
fracht in die private Grundstücksentwäs-
serungsanlage eingebaut oder an sonst
geeigneter Stelle auf dem Grundstück an-
gebracht, betrieben und in ordnungs-
gemäßem Zustand gehalten werden.

(2) Die Eigenkontrolle und Wartung einer
Kleinkläranlage bzw. einer abflusslosen
Grube hat den Anforderungen der Ver-
ordnung des Sächsischen Staatsministe-
riums für Umwelt und Landwirtschaft zu
den Anforderungen an Kleinkläranlagen
und abflusslosen Gruben, über deren Ei-
genkontrolle und Wartung sowie deren
Überwachung (Kleinkläranlagenverord-
nung) vom 19.06.2007 (SächsGVBl. S.
281) in der jeweils geltenden Fassung zu
genügen. Danach erforderliche Wartun-
gen einer Kleinkläranlage sind durch den
Hersteller oder einen Fachbetrieb (Fach-
kundigen gemäß Bauartzulassung) aus-
zuführen. Das Betriebsbuch einer Klein-
kläranlage bzw. einer abflusslosen Grube
ist nach deren endgültiger Stilllegung bis
zum Ende des 5. Folgenden Kalenderjah-
res aufzubewahren. Im Falle eines Rechts-
streites ist das Betriebsbuch bis zum Ab-
lauf eines Jahres nach dessen rechts-
kräftigen Abschluss aufzubewahren. 

(3) Der AZV „Wilde Sau“ kann - soweit Ab-
satz 2 nicht zur Anwendung kommt - in
entsprechender Anwendung der Vor-
schriften der Verordnung des Säch-
sischen Staatsministeriums für Umwelt
und Landwirtschaft über Art und Häufig-
keit der Eigenkontrolle von Abwasseran-
lagen und Abwassereinleitungen (Eigen-
kontrollverordnung) in der jeweils gelten-
den Fassung auch verlangen, dass eine
Person bestimmt wird, die für die Bedie-
nung der Anlage und für die Führung des
Betriebstagesbuchs verantwortlich ist.
Das Betriebstagebuch ist mindestens
fünf Jahre lang, vom Datum der letzten
Eintragung oder des letzten Beleges an
gerechnet, aufzubewahren und dem Ab-
wasserzweckverband auf Verlangen vor-
zulegen. Im Falle eines Rechtsstreits ist
das Betriebstagebuch bis zum Ablauf ei-
nes Jahres nach dessen rechtskräftigem
Abschluss aufzubewahren. 

§ 9 Abwasseruntersuchungen

(1) Der AZV „Wilde Sau“ kann Untersuchun-
gen von Abwasser aus Grundstücksent-
wässerungsanlagen jederzeit auf eigene
Kosten vornehmen. Für das Zutrittsrecht
gilt § 19 Abs. 2 entsprechend.
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(2) Zur Kontrolle der Grenzwerte erfolgt die
Entnahme des Abwassers als qualifizierte
Stichprobe. Der AZV „Wilde Sau“ ist be-
rechtigt, eine andere Form der Probeent-
nahme durchzuführen, um genauere
Kenntnisse über Konzentrationen und
Frachten einzelner Parameter zu ermitteln.

(3) Die Kosten einer Abwasseruntersuchung
trägt der Grundstückseigentümer oder
der sonstige nach § 3 Abs.1 und 2  Ver-
pflichtete, wenn die Ermittlungen erge-
ben, dass Grenzwerte überschritten bzw.
Vorschriften oder auferlegte Verpflichtun-
gen nicht erfüllt worden sind oder wegen
der besonderen Verhältnisse eine ständige
Überwachung geboten ist.

(4) Festgestellte Mängel sind vom Grund-
stückseigentümer oder sonstigem nach
§ 3 Abs. 1 und 2 Verpflichteten unverzüg-
lich zu beseitigen. Bei drohender Gefahr
bzw. bei Nichteinhaltung einer angemes-
senen Frist ist der AZV „Wilde Sau“ be-
rechtigt, die Mängel auf Kosten des Ver-
pflichteten zu beseitigen.

§ 10 Grundstücksbenutzung

(1) Die Grundstückseigentümer und sonstige
nach § 3 Abs. 1 Verpflichtete sind im Rah-
men der Vorschrift des §§ 93 WHG, 95
SächsWG verpflichtet, für Zwecke der
öffentlichen Abwasserbeseitigung das
Verlegen von Kanälen einschließlich
Zubehör zur Ab- und Fortleitung von
Abwasser über ihre Grundstücke gegen
Entschädigung zu dulden. 

(2) Die Grundstückseigentümer haben insbe-
sondere den Anschluss anderer Grund-
stücke an die Anschlusskanäle zu ihren
Grundstücken zu dulden.

III. Teil - Anschlusskanäle und Grund-
stücksentwässerungsanlagen

§ 11 Anschlusskanäle, Prüfschächte 
und deren Aufwandsersatz

(1) Grundstücksentwässerungsanlagen gem.
§ 2 Abs. (3), soweit diese Anschluss-
kanäle im öffentlichen Verkehrsraum oder
in öffentlichen Grünflächen darstellen,
sowie ein Prüfschacht werden vom Ab-
wasserzweckverband bis zu einem Meter
hinter der Grundstücksgrenze hergestellt,
erneuert, geändert, abgetrennt und be-
seitigt. Die Unterhaltung obliegt dem Ei-
gentümer  bzw. Nutzungsberechtigten
der Grundstücksentwässerungsanlage (§
15 Abs. 1 i.V.m. § 2 Abs. 3).

(2) Art, Anzahl und Lage der Anschlus-
skanäle und Prüfschächte sowie deren
Änderungen werden nach der Anhörung
des Grundstückseigentümers und unter
Wahrung seiner berechtigten Interessen
vom Abwasserzweckverband bestimmt. 

(3) Der AZV „Wilde Sau“ stellt die für den
erstmaligen Anschluss eines Grund-
stückes notwendigen Anschlusskanäle
und Prüfschächte bereit. Jedes Grund-
stück erhält mindestens einen Anschlus-
skanal und Prüfschacht.

(4) In besonders begründeten Fällen (z. B.
bei Sammelgaragen, Reihenhäusern)

kann der AZV „Wilde Sau“ den Anschluss
mehrerer Grundstücke über einen ge-
meinsamen Anschlusskanal und Prüf-
schacht vorschreiben oder auf Antrag zu-
lassen.

(5) Werden Gebiete im Trennverfahren ent-
wässert, sind beim erstmaligen Anschluss
eines Grundstückes vom Grundstücksei-
gentümer bzw. Nutzungsberechtigten die
Aufwendungen für die Errichtung der
Grundstücksentwässerungsanlagen zu er-
statten:

(6) Der Aufwand für die Herstellung des not-
wendigen Schmutzwasseranschlusska-
nals einschließlich Prüfschacht (Abs. 3
und 4) wird in Form einer Pauschale er-
mittelt und beträgt
- für eine Anschlusslänge bis 5 m und

bei einer Schachttiefe bis 2 m
1.510,00 €

- für jeden weiteren ange-
fangenen laufenden Meter 180,00 €

- für jeden weiteren 
Schachtring (50 cm) 95,00 €

Für den Aufwandsersatz wird entspre-
chend § 33 Abs. 1 Satz 5 SächsKAG be-
stimmt, dass Abwasserkanäle, die nicht
in der Mitte des öffentlichen Verkehrsrau-
mes verlaufen, als in der Mitte des öffent-
lichen Verkehrsraumes verlaufend gel-
ten. § 12 Abs. 3 und 4 gelten entspre-
chend.

(7) Der Aufwand für die Herstellung des not-
wendigen Niederschlagswasseranschluss-
kanals wird in Form einer Pauschale er-
mittelt und beträgt
- für eine Anschlusslänge 

bis 5 m 640,00 €
- für jeden weiteren ange-

fangenen laufenden Meter 103,00 €
Für den Aufwandsersatz wird entspre-
chend § 33 Abs. 1 Satz 5 SächsKAG be-
stimmt, dass Abwasserkanäle, die nicht
in der Mitte des öffentlichen Verkehrsrau-
mes verlaufen, als in der Mitte des öffent-
lichen Verkehrsraumes verlaufend gelten.
§ 12 Abs. 3 und 4 gelten entsprechend.

(8) Der Aufwandsersatz nach Abs. 6 und 7
wird einen Monat nach Bekanntgabe des
Abgabenbescheides fällig.

§ 12 Sonstige Anschlüsse und 
deren Aufwandsersatz

(1) Der AZV „Wilde Sau“ kann auf Antrag des
Grundstückseigentümers weitere An-
schlusskanäle und Prüfschächte sowie
vorläufige oder vorübergehende An-
schlüsse herstellen. Als weitere An-
schlusskanäle und Prüfschächte gelten
auch Anschlusskanäle und Prüfschächte
für Grundstücke, die nach der Herstellung
des ersten Anschlusses und Prüfschach-
tes oder Abgeltung des Kostenersatzes
für den ersten Anschluss und Prüfschacht
neu gebildet werden.

(2) Den tatsächlich entstandenen Aufwand
für die Herstellung, Unterhaltung, Erneue-
rung, Veränderung und Beseitigung der in
Absatz 1 genannten Anschlusskanäle
trägt derjenige, der im Zeitpunkt der Her-
stellung des Anschlusskanals, im Übri-
gen im Zeitpunkt der Beendigung der

Maßnahme Grundstückseigentümer oder
sonstiger nach § 3 Abs. 1 Verpflichteter
ist, soweit die Herstellung oder die Maß-
nahmen von ihm zu vertreten sind oder
ihm dadurch Vorteile zuwachsen.

(3) Der Anspruch auf Ersatz des Aufwands
entsteht mit der Herstellung des An-
schlusskanals, im Übrigen mit der Been-
digung der Maßnahme.

(4) Der Aufwandsersatz wird einen Monat
nach Bekanntgabe des Abgabenbeschei-
des fällig.

§ 13 Genehmigungen

(1) Der schriftlichen Genehmigung des AZV
„Wilde Sau“ bedürfen:
a) die Herstellung der Grundstücksent-

wässerungsanlagen, deren Anschluss
sowie deren Änderung;

b) die Benutzung der öffentlichen Ab-
wasseranlagen sowie die Änderung
der Benutzung.

Bei vorübergehenden oder vorläufigen
Anschlüssen wird die Genehmigung wi-
derruflich oder befristet ausgesprochen.

(2) Einem unmittelbaren Anschluss steht der
mittelbare Anschluss (z.B. über bestehen-
de Grundstücksentwässerungsanlagen)
gleich.

(3) Für die den Anträgen beizufügenden Un-
terlagen gelten die Vorschriften des Teiles
1 Abschnitt 1 der Verordnung des Sächsi-
schen Staatsministeriums des Innern zur
Durchführung der Sächsischen Bauord-
nung (SächsBO-DurchführVO) in der je-
weils geltenden Fassung sinngemäß. Die
zur Anfertigung der Pläne erforderlichen
Angaben (Höhenlage des Kanals, Lage
der Anschlussstelle und Höhenpunkte)
sind bei dem Abwasserzweckverband
einzuholen. 

(4) Ergeben sich während der Ausführungs-
planung oder der Ausführung Abwei-
chungen von einer bereits erteilten
Genehmigung, ist unverzüglich das Ein-
vernehmen mit dem AZV „Wilde Sau“
herzustellen und ein entsprechender
Nachtrag zu beantragen.

§ 14 Regeln der Technik für private
Grundstücksentwässerungsanlagen

Die privaten Grundstücksentwässerungsan-
lagen (§ 2 Abs. 3) sind nach den gesetzlichen
Vorschriften und den allgemein anerkannten
Regeln der Technik herzustellen und zu be-
treiben. Allgemein anerkannte Regeln der
Technik sind insbesondere die technischen
Bestimmungen für den Bau, den Betrieb und
die Unterhaltung von Abwasseranlagen. 

§ 15 Herstellung, Änderung und Unter-
haltung von privaten Grundstücks-

entwässerungsanlagen

(1) Die privaten Grundstücksentwässerungs-
anlagen (§ 2 Abs. 3) sind vom Grund-
stückseigentümer oder dem sonstigen
nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten auf seine
Kosten herzustellen, zu unterhalten und
nach Bedarf gründlich zu reinigen. 
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(2) Der AZV „Wilde Sau“ ist im technisch er-
forderlichen Umfang befugt, mit dem Bau
der Anschlusskanäle einen Teil der priva-
ten Grundstücksentwässerungsanlagen,
einschließlich der Prüf-, Kontroll- und
Übergabeschächte mit den gemäß § 8
Abs. 1 erforderlichen Messeinrichtungen,
herzustellen und zu erneuern. Der Auf-
wand ist dem Abwasserzweckverband
vom Grundstückseigentümer oder dem
sonstigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten
zu ersetzen. § 12 Abs. 3 und 4 gelten ent-
sprechend. 

(3) Der Grundstückseigentümer oder der
sonstige nach § 3 Abs. 1 Verpflichtete hat
den Teil der privaten Grundstücksent-
wässerungsanlage, der nicht Anschlus-
skanal und Prüfschacht im Sinne von § 11
ist (Grundstücksentwässerungsanlage im
engeren Sinne), im Einvernehmen mit
dem AZV „Wilde Sau“ herzustellen.
Grundleitungen sind in der Regel mit min-
destens 150 mm Nennweite auszuführen.
Die private Grundstücksentwässerungs-
anlage (einschließlich Prüfschacht) muss
stets zugänglich und bis auf die Rück-
stauebene (§ 18) wasserdicht ausgeführt
sein.

(4) Bestehende private Grundstücksentwäs-
serungsanlagen sind auf Kosten des
Grundstückseigentümers oder dem son-
stigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten zu
ändern, wenn Menge oder Art des Ab-
wassers dies notwendig machen.

(5) Änderungen an einer privaten Grund-
stücksentwässerungsanlage, die infolge
einer nicht vom Grundstückseigentümer
oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Ver-
pflichteten zu vertretenden Änderung der
öffentlichen Abwasseranlagen notwendig
werden, führt der AZV „Wilde Sau“ auf
seine Kosten aus, sofern nichts anderes
bestimmt ist. Dies gilt nicht, wenn die Än-
derung oder Stilllegung der Grundstücks-
entwässerungsanlage dem erstmaligen
leitungsgebundenen Anschluss an die öf-
fentliche Abwasseranlage dient.

(6) Wird eine private Grundstücksentwässe-
rungsanlage - auch vorübergehend -
außer Betrieb gesetzt, so kann der Ab-
wasserzweckverband den Anschluss-
kanal verschließen oder beseitigen. Der
Aufwand ist vom Grundstückseigentümer
oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Ver-
pflichteten zu ersetzen. § 12 Abs. 3 und 4
gelten entsprechend. Der AZV „Wilde
Sau“ kann die im Satz 1 genannten Maß-
nahmen auf den Grundstückseigentümer
oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Ver-
pflichteten übertragen.

§ 16 Abscheider, Hebeanlagen, 
Pumpen, Zerkleinerungsgeräte, 

Toiletten mit Wasserspülung

(1) Auf Grundstücken, auf denen Fette,
Leichtflüssigkeiten wie Benzin und Ben-
zol sowie Öle oder Ölrückstände in das
Abwasser gelangen können, sind Vorrich-
tungen zur Abscheidung dieser Stoffe auf
dem Wasser (Abscheider mit dazu-
gehörenden Schlammfängen) einzubau-
en, zu betreiben, zu unterhalten und zu

erneuern. Die Abscheider mit den dazu-
gehörenden Schlammfängen sind vom
Grundstückseigentümer oder dem
sonstigen nach § 3 Abs. 1 und 2 Ver-
pflichteten in regelmäßigen Zeitabstän-
den, darüber hinaus bei besonderem
Bedarf zu leeren und zu reinigen. Der
Grundstückseigentümer ist bei Säumnis
gegenüber dem AZV „Wilde Sau“ scha-
densersatzpflichtig. Für die Beseitigung
der anfallenden Stoffe gelten die Vor-
schriften über die Abfallbeseitigung.

(2) Der AZV „Wilde Sau“ kann vom Grund-
stückseigentümer oder dem sonstigen
nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten im Einzel-
fall den Einbau und den Betrieb einer Ab-
wasserhebeanlage verlangen, wenn dies
für die Ableitung des Abwassers notwen-
dig ist; dasselbe gilt für Pumpenanlagen
bei Grundstücken, die an Abwasser-
druckleitungen angeschlossen werden.
§ 14 bleibt unberührt.

(3) Zerkleinerungsgeräte für Küchenabfälle,
Müll, Papier und dergl. dürfen nicht an
Grundstücksentwässerungsanlagen an-
geschlossen werden.

(4) Auf Grundstücken, die an die öffentliche
Abwasserbeseitigung mit zentraler Ab-
wasserreinigung angeschlossen sind,
sind in Gebäuden mit Aufenthaltsräumen
nur Toiletten mit Wasserspülung zulässig
(§ 48 Abs. 2 Sächsische Bauordnung).

§ 17 Sicherung gegen Rückstau

(1) Abwasseraufnahmeeinrichtungen der
Grundstücksentwässerungsanlagen, z. B.
Toiletten mit Wasserspülung, Bodenab-
läufe, Ausgüsse, Spülen, Waschbecken
und dergl., die tiefer als die Straßenober-
fläche an der Anschlussstelle der Grund-
stücksentwässerung (Rückstauebene)
liegen, müssen vom Grundstückseigentü-
mer oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1
Verpflichteten auf seine Kosten gegen
Rückstau gesichert werden. Im Übrigen
hat der Grundstückseigentümer oder
dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Verpflich-
teten für rückstaufreien Abwasserabfluss
zu sorgen. § 15 Abs. 5 gilt entsprechend.

(2) Als Rückstauebene gilt die Straßenober-
kante an der Anbindestelle des Anschluss-
kanals an den öffentlichen Kanal. Liegt
die Anbindestelle außerhalb des öffent-
lichen Verkehrsraums, gilt als Rückstau-
ebene die Geländeoberkante am Anbin-
depunkt. Der AZV „Wilde Sau“ kann die
Rückstauebene im Einzelfall höher fest-
setzen, wenn Besonderheiten des Gelän-
des dies erfordern.

§ 18 Abnahme und Prüfung der privaten
Grundstücksentwässerungsanlagen,

Zutrittsrecht

(1) Die private Grundstücksentwässerungs-
anlage darf erst nach Abnahme durch
den AZV „Wilde Sau“ in Betrieb genom-
men werden. Die Abnahme von Grund-
stücksentwässerungsanlagen befreit den
Bauherrn, den Planverfasser, den Baulei-
ter und den ausführenden Unternehmer
nicht von ihrer Verantwortlichkeit für die

vorschriftsmäßige und fehlerfreie Ausfüh-
rung von Arbeiten.

(2) Der AZV „Wilde Sau“ ist berechtigt, die
Grundstücksentwässerungsanlagen zu
prüfen. Den mit der Anlagenüberwachung
beauftragten Personen ist zu allen Teilen
der privaten Grundstücksentwässerungs-
anlagen Zutritt zu gewähren. Sie dürfen
Wohnungen nur mit Einwilligung des Be-
rechtigten, Betriebs- und Geschäftsräu-
me ohne Einwilligung nur in den Zeiten
betreten, in denen sie normalerweise für
die jeweilige geschäftliche oder betrieb-
liche Nutzung offen stehen. Grundstücks-
eigentümer oder dem sonstigen nach § 3
Abs. 1 Verpflichteten sind verpflichtet, die
Ermittlungen und Prüfungen nach den
Sätzen 1 und 2 zu dulden und dabei Hilfe
zu leisten. Sie haben den zur Prüfung des
Abwassers notwendigen Einblick in die
Betriebsvorgänge zu gewähren und die
sonst erforderlichen Auskünfte zu ertei-
len.

(3) Werden bei der Prüfung der privaten
Grundstücksentwässerungsanlagen
Mängel festgestellt, hat sie der Grund-
stückseigentümer oder der sonstige nach
§ 3 Abs. 1 und 2 Verpflichtete auf eigene
Kosten unverzüglich zu beseitigen.

§ 19 Kleinkläranlagen 
und abflusslose Gruben

(1) Die Entsorgung des Schlammes aus pri-
vaten Kleinkläranlagen mit biologischer
Reinigungsstufe und des Inhalts abfluss-
loser Gruben erfolgt bedarfsgerecht, für
alle anderen privaten Anlagen und in den
Fällen des Absatzes 3 Satz 4 erfolgt sie
regelmäßig oder nach Bedarf.

(2) Die bedarfsgerechte oder regelmäßige
Entsorgung erfolgt zu dem von der Ge-
meinde/dem Zweckverband für jede
Kleinkläranlage und abflusslose Grube
unter Berücksichtigung der Herstellerhin-
weise, der DIN 4261 Teil 1 in der jeweils
geltenden Ausgabe bzw. der DIN EN
12566 Teil 1 in der jeweils geltenden Aus-
gabe, sowie den Bestimmungen der all-
gemeinen bauaufsichtlichen Zulassung
festgelegten Zeitpunkt oder mindestens
in den in der wasserrechtlichen Entschei-
dung festgelegten Abständen. Die DIN
und DIN EN-Normen sind im Beuth Verlag
GmbH, Berlin, erschienen und beim Deut-
schen Patent- und Markenamt in Mün-
chen archivmäßig gesichert niedergelegt.
Der AZV „Wilde Sau“ oder der Beauf-
tragte geben die Entsorgungstermine be-
kannt, die Bekanntgabe kann öffentlich
erfolgen.

(3) Voraussetzung für eine bedarfsgerechte
Fäkalschlammentsorgung ist, dass der
Grundstückseigentümer oder der sonsti-
ge nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichtete re-
gelmäßig eine fachgerechte Schlamm-
spiegelmessung durchführen lässt und
dem AZV „Wilde Sau“ den etwaigen Be-
darf für eine Entleerung unverzüglich an-
zeigt. Erfolgt anlässlich der Wartung einer
Kleinkläranlage eine Schlammspiegel-
messung, so ist das Messprotokoll dem
AZV „Wilde Sau“ unverzüglich zuzusen-
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den. Die Anzeige hat für abflusslose Gru-
ben spätestens dann zu erfolgen, wenn
diese bis auf 50 cm unter Zulauf angefüllt
sind. Wird keine Schlammspiegelmes-
sung durchgeführt oder werden die Er-
gebnisse der Messungen nicht rechtzeitig
nach Satz 1 bis 3 der Gemeinde/dem
Zweckverband mitgeteilt, so erfolgt eine
regelmäßige Entsorgung.

(4) Der AZV „Wilde Sau“ kann die unter Abs.
1 fallenden Abwas-seranlagen auch zwi-
schen den nach Absatz 1 und 2 festge-
legten Terminen und ohne Anzeige nach
Absatz 3 entsorgen, wenn aus Gründen
der Wasserwirtschaft ein sofortiges Lee-
ren erforderlich ist.

(5) Der Grundstückseigentümer oder der
sonstige nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflich-
tete ist dafür verantwortlich, dass die un-
ter Abs. 1 fallenden Abwasseranlagen je-
derzeit zum Zwecke des Abfahrens des
Abwassers zugänglich sind und sich der
Zugang in einem verkehrssicheren Zu-
stand befindet.

(6) Zur Entsorgung und zur Überwachung
der Abwasseranlagen nach Absätzen 7
und 8 ist den Beauftragten des AZV „Wil-
de Sau“ ungehindert Zutritt zu allen Teilen
der Kleinkläranlagen und abflusslosen
Gruben zu gewähren.

(7) Die Überwachung der Eigenkontrolle und
Wartung der privaten Kleinkläranlagen
und privaten abflusslosen Gruben erfolgt
auf Grundlage der Kleinkläranlagenver-
ordnung. Durch den AZV „Wilde Sau“
festgestellte und gegenüber dem Grund-
stückseigentümer oder dem sonstigen
nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichteten be-
anstandete Mängel sind von diesem in-
nerhalb der gesetzten Frist zu beheben;
der AZV „Wilde Sau“ ist hierüber unver-
züglich schriftlich in Kenntnis zu setzen.

(8) Die Überwachung der Eigenkontrolle im
Sinne des Absatzes 7 Satz 1 wird wie
folgt durchgeführt: 
a. Der Grundstückseigentümer bzw. der

nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichtete
hat dem AZV „Wilde Sau“ bei Klein-
kläranlagen, für die die Wartung
durch den Hersteller oder einen Fach-
betrieb vorgeschrieben ist, die War-
tungsprotokolle zuzusenden.

b. Bei sonstigen Kleinkläranlagen und
abflusslosen Gruben erfolgt die Über-
wachung durch Einsichtnahme in das
Betriebsbuch und Sichtkontrolle der
Anlage anlässlich der Fäkalschlamm-
abfuhr oder Entleerung der abflusslo-
sen Gruben.

(9) Kleinkläranlagen, abflusslose Gruben und
deren Nebeneinrichtungen sind unver-
züglich außer Betrieb zu setzen, sobald
das Grundstück an ein öffentliches Klär-
werk angeschlossen ist. Den Aufwand für
die Stilllegung trägt der Grundstücksei-
gentümer oder sonstige nach § 3 Abs. 1
Verpflichtete.

(10) § 18 Abs. 2 gilt entsprechend.
(11) Kleinkläranlagen und abflusslose Gruben

(dezentrale Abwasseranlagen) dürfen nur
hergestellt werden, wenn die Abwässer
nicht unmittelbar in einen öffentlichen
Schmutzwasser- oder Mischwasserkanal

eingeleitet werden können und die not-
wendigen wasserrechtlichen Entschei-
dungen vorliegen. Soweit keine ander-
weitige Entwässerungsmöglichkeit be-
steht und die örtlichen sowie wasser-
rechtlichen Verhältnisse dies zulassen,
kann eine Anbindung des Überlaufs einer
Kleinkläranlage an die Bürgermeister-
kanäle widerruflich zugelassen werden,
wenn die Kleinkläranlage den Anforde-
rungen nach Abs. 4 entspricht und die
ordnungsgemäße Wartung sichergestellt
ist. Darüber hinaus dürfen Abläufe von
Kleinkläranlagen nicht an öffentliche Ab-
wasseranlagen angeschlossen werden.

(12) Für die ordnungsgemäße Wartung der
biologischen Kleinkläranlagen ist ein War-
tungsvertrag abzuschließen. Die Wartung
darf ausschließlich durch fachkundiges
Personal durchgeführt werden, dessen
notwendige Qualifikation für Betrieb und
Wartung der Kleinkläranlagen durch ihre
Berufsausbildung und die Teilnahme an
Qualifizierungsmaßnahmen nachgewie-
sen ist. 

§ 20 Eigentum am Abwasser

Die Abwässer werden mit der Einleitung in
die öffentliche Abwasseranlage, mit der
Übernahme des Inhalts aus Kleinkläranlagen
und abflusslosen Gruben oder mit der Probe-
entnahme Eigentum des AZV „Wilde Sau“. Er
ist nicht verpflichtet, in den überlassenen Ab-
wässern nach verlorenen Gegenständen zu
suchen. Darin vorgefundene Wertgegenstän-
de werden als Fundsache behandelt.

IV. Teil - Abwasserbeitrag

§ 21 Erhebungsgrundsatz

(1) Der AZV „Wilde Sau“ erhebt zur ange-
messenen Ausstattung der öffentlichen
Einrichtung Abwasserbeseitigung mit Be-
triebskapital Abwasserbeiträge. Es wird
ein Teilbeitrag Schmutzwasserentsor-
gung und ein Teilbeitrag Niederschlags-
wasserentsorgung erhoben.

(2) 1. Die Höhe des Betriebskapitals für die
Schmutzwasserentsorgung wird auf
20.218.257,43 Euro festgesetzt.

2. Die Höhe des Betriebskapitals für die
Niederschlagswasserentsorgung wird
auf 5.081.047,26 Euro festgesetzt.

(3) Durch Satzung können zur angemesse-
nen Aufstockung der nach Absatz 2 fest-
gesetzten Betriebskapitalien gemäß § 17
Abs. 2 SächsKAG weitere Beiträge erho-
ben werden.

(4) Der Verband kann sich zur Beitragserhe-
bung und zum Beitragseinzug Dritter be-
dienen.

§ 22 Gegenstand der Beitragspflicht

(1) Der erstmaligen Beitragspflicht im Sinne
von § 21 Abs. 1 unterliegen Grundstücke,
für die eine bauliche oder gewerbliche
Nutzung festgesetzt ist, wenn sie bebaut
oder gewerblich genutzt werden können.
Erschlossene Grundstücke, für die eine
bauliche oder gewerbliche Nutzung nicht

festgesetzt ist, unterliegen der Beitrags-
pflicht, wenn sie nach der Verkehrsauf-
fassung Bauland sind und nach der ge-
ordneten baulichen Entwicklung der je-
weiligen Gemeinde zur Bebauung anste-
hen.

(2) Wird ein Grundstück an die öffentlichen
Abwasseranlagen tatsächlich ange-
schlossen, so unterliegt es den Beitrags-
pflichten auch dann, wenn die übrigen
Voraussetzungen des Absatzes 1 nicht
erfüllt sind.

(3) Grundstücke im Sinne der Absätze 1 und
2, die bei Inkrafttreten dieser Satzung be-
reits an die öffentlichen Abwasseranlagen
angeschlossen sind, unterliegen der erst-
maligen Beitragspflicht gemäß § 21 Abs.
1. Voraussetzung ist, dass das Abwasser
behandelt wird und die Abwasseranlagen
den rechtlichen Anforderungen genügen.

(4) Grundstücke im Sinne der Absätze 1 bis
3, für die schon ein erstmaliger Beitrag
nach den Vorschriften des SächsKAG
oder des Vorschaltgesetzes Kommunalfi-
nanzen entstanden ist, unterliegen einer
weiteren Beitragspflicht gemäß § 21 Abs.
3, wenn dies durch Satzung bestimmt
wird.

§ 23 Beitragsschuldner

(1) Beitragsschuldner ist, wer zum Bekannt-
gabezeitpunkt des Beitragsbescheides
Grundstückseigentümer ist. Der Erbbau-
berechtigte oder sonst dinglich zur bauli-
chen Nutzung Berechtigte ist an Stelle
des Eigentümers Beitragsschuldner.

(2) Bei Wohnungs- und Teileigentum sind die
einzelnen Wohnungs- und Teileigentümer
nur entsprechend ihrem Miteigentums-
anteil Beitragsschuldner; entsprechendes
gilt für sonstige dinglich zur baulichen
Nutzung Berechtigte.

(3) Mehrere Beitragsschuldner nach Abs. 1
und 2 haften als Gesamtschuldner. 

(4) Der Beitrag ruht als öffentliche Last auf
dem Grundstück, im Falle des Abs. 1 Satz
2 auf dem Erbbaurecht oder sonstigen
dinglichen Nutzungsrecht, im Falle Abs. 2
auf dem Wohnungs- und Teileigentum.
Entsprechendes gilt für sonstige ding-
liche bauliche Nutzungsrechte.

§ 24 Beitragsmaßstab

Maßstab für die Bemessung des Abwasser-
beitrages ist die Nutzungsfläche. Diese ergibt
sich durch Vervielfachen der Grundstücks-
fläche (§ 25) mit dem Nutzungsfaktor (§§ 26 -
31).

§ 25 Grundstücksfläche

(1) Als Grundstücksfläche gilt:
1. bei Grundstücken im Bereich eines

Bebauungsplanes die Fläche, die un-
ter Berücksichtigung des § 19 Abs.1
SächsKAG der Ermittlung der zulässi-
gen Nutzung zu Grunde zu legen ist; 

2. bei Grundstücken, die mit ihrer ge-
samten Fläche im unbeplanten Innen-
bereich (§ 34 BauGB) oder im Bereich
eines Bebauungsplanes, der die er-
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forderlichen Festsetzungen nicht ent-
hält, liegen, die Fläche, die unter
Berücksichtigung des § 19 Abs.1
SächsKAG der Ermittlung der zulässi-
gen Nutzung zu Grunde zu legen ist;

3. bei Grundstücken, die teilweise in den
unter Ziffer 1. oder 2. beschriebenen
Bereichen und teilweise im Außenbe-
reich (§ 35 BauGB) liegen, die nach §
19 Abs. 1 SächsKAG maßgebliche
Fläche;

4. bei Grundstücken, die mit ihrer ge-
samten Fläche im Außenbereich (§ 35
BauGB) liegen oder auf Grund § 21
Abs. 2 beitragspflichtig sind, die nach
§ 19 Abs. 1 SächsKAG maßgebliche
Fläche.

(2) Die nach § 19 Abs. 1 SächsKAG vorgese-
hene Abgrenzung geschieht nach den
Grundsätzen für die grundbuchmäßige
Abschreibung von Teilflächen unter Be-
achtung der baurechtlichen Vorschriften
ohne die Möglichkeit der Übernahme ei-
ner Baulast.

§ 26 Nutzungsfaktor

(1) Der Nutzungsfaktor bemisst sich nach
den Vorteilen, die den Grundstücken
nach Maßgabe ihrer zulässigen baulichen
Nutzung durch die Einrichtung vermittelt
werden. Die Vorteile orientieren sich an
der Zahl der zulässigen Geschosse. Als
Geschosse gelten Vollgeschosse im Sin-
ne der Sächsischen Bauordnung.

(2) Der Nutzungsfaktor beträgt im Einzelnen:
1. In den Fällen der § 30 Abs. 2 0,2
2. In den Fällen des § 30 Abs. 3 und 

§ 31 Abs. 4 0,5
3. Bei eingeschossiger Bebaubarkeit 1,0
4. Bei zweigeschossiger Bebaubarkeit 1,5
5. Bei dreigeschossiger Bebaubarkeit 2,0
6. Bei viergeschossiger Bebaubarkeit 2,5
7. Bei fünfgeschossiger Bebaubarkeit 3,0
8. Bei sechsgeschossiger Bebaubarkeit 3,5
für jedes weitere über das 6. Geschoss
hinausgehende Geschoss eine Erhöhung
um 0,5. 

(3) Gelten für ein Grundstück unterschiedli-
che Nutzungsfaktoren, so ist der jeweils
höchste Nutzungsfaktor maßgebend.

§ 27 Ermittlung des Nutzungsmaßes bei
Grundstücken, für die ein Bebauungsplan,

die Geschosszahl festsetzt

(1) Als Geschosszahl gilt die im Bebauungs-
plan festgesetzte höchstzulässige Zahl
der Vollgeschosse. Ist im Einzelfall eine
größere Geschosszahl genehmigt, so ist
diese zu Grunde zu legen.

(2) Überschreiten Geschosse nach Abs. 1, die
nicht als Wohn- oder Büroräume genutzt
werden, die Höhe von 3,5 m, so gilt als Ge-
schosszahl die tatsächlich vorhandene
Baumasse des Bauwerks, geteilt durch die
überbaute Grundstücksfläche und
nochmals geteilt durch 3,5, mindestens je-
doch die nach Abs. 1 maßgebende Ge-
schosszahl; Bruchzahlen werden auf die
nächstfolgende volle Zahl aufgerundet.

(3) Sind in einem Bebauungsplan über die
bauliche Nutzung eines Grundstückes

mehrere Festsetzungen (Geschosszahl,
Gebäudehöhe, Baumassenzahl) enthal-
ten, so ist die Geschosszahl vor der Ge-
bäudehöhe und diese vor der Baumas-
senzahl maßgebend.

§ 28 Ermittlung des Nutzungsmaßes bei
Grundstücken, für die ein Bebauungs-

plan eine Baumassenzahl festsetzt

(1) Bestimmt ein Bebauungsplan das Maß
der baulichen Nutzung nicht durch eine
Geschosszahl oder die Höhe der bauli-
chen Anlagen, sondern durch Festset-
zung einer Baumassenzahl, so gilt als Ge-
schosszahl die Baumassenzahl geteilt
durch 3,5; Bruchzahlen werden auf die
nächstfolgende volle Zahl aufgerundet.

(2) Ist eine größere als die nach Abs. 1 bei
Anwendung der Baumassenzahl zulässi-
ge Baumasse genehmigt, so ergibt sich
die Geschosszahl aus der Teilung dieser
Baumasse durch die überbaute Grund-
stücksfläche und nochmaliger Teilung
des Ergebnisses durch 3,5; Bruchzahlen
werden auf die nächstfolgende volle Zahl
aufgerundet.

(3) § 27 Abs. 3 ist anzuwenden.

§ 29 Ermittlung des Nutzungsmaßes bei
Grundstücken, für die ein Bebauungsplan

die Höhe baulicher Anlagen festsetzt

(1) Bestimmt ein Bebauungsplan das Maß der
baulichen Nutzung nicht durch eine Ge-
schosszahl oder Baumassenzahl, sondern
durch die Festsetzung der Höhe baulicher
Anlagen, so gilt als Geschosszahl:
a) bei Festsetzung der maximalen Ge-

bäudehöhe, die festgesetzte maxima-
le Gebäudehöhe geteilt durch 3,5;

b) bei Festsetzung der maximalen
Wandhöhe, das festgesetzte Höchst-
maß der Wandhöhe baulicher Anla-
gen entsprechend der Definition des
§ 6 Abs. 4 Satz 2 Sächs-BO, geteilt
durch 3,5, zuzüglich eines weiteren
Geschosses, wenn gleichzeitig eine
Dachneigung von mindestens 30°
festgesetzt ist; Bruchzahlen werden
auf die nächstfolgende volle Zahl auf-
gerundet.

(2) Ist im Einzelfall eine größere als die im
Bebauungsplan festgesetzte Höhe bauli-
cher Anlagen genehmigt, so ist diese
gemäß Abs. 1 in eine Geschosszahl um-
zurechnen.

(3) § 27 Abs. 3 ist anzuwenden.

§ 30 Stellplätze, Garagen, Gemein-
bedarfs- und sonstige Flächen 

nach § 30 Abs. 1 BauGB

(1) Grundstücke, auf denen nur Stellplätze
oder Garagen hergestellt werden können,
gelten als eingeschossig bebaubar. Als
Geschosse gelten, neben Vollgeschossen
im Sinne der SächsBO, auch Unterge-
schosse in Garagen- und Parkierungs-
bauwerken. Die §§ 27, 28 und 29 finden
keine Anwendung.

(2) Auf öffentlichen Gemeinbedarfs- und
Grünflächengrundstücken, deren Grund-

stücksflächen auf Grund ihrer Zweckbe-
stimmung nicht oder nur zu einem unter-
geordneten Teil mit Gebäuden überdeckt
werden sollen bzw. überdeckt sind (z.B.
Friedhöfe, Sportplätze, Freibäder) wird ein
Nutzungsfaktor von 0,2 angewandt. Die §§
27, 28 und 29 finden keine Anwendung.

(3) Für Grundstücke in Kleingartenanlagen
gilt ein Nutzungsfaktor von 0,5.

(4) Für Grundstücke, die von den Bestim-
mungen der §§ 27, 28, 29 und der Absät-
ze 1 und 2 nicht erfasst sind (z. B. Lager-
plätze) gilt ein Nutzungsfaktor von 0,5,
wenn auf ihnen keine Gebäude errichtet
werden dürfen.

§ 31 Ermittlung des Nutzungsmaßes 
bei Grundstücken, für die keine 
Bebauungsplanfestsetzungen 

im Sinne der §§ 27 - 30 bestehen

(1) In unbeplanten Gebieten und bei Grund-
stücken, für die ein Bebauungsplan keine
den §§ 27 bis 30 entsprechenden Fest-
setzungen enthält, ist bei bebauten und
unbebauten, aber bebaubaren Grund-
stücken (§ 34 BauGB) die Zahl der zuläs-
sigen Geschosse maßgebend. Ist im Ein-
zelfall eine größere Geschosszahl vorhan-
den, so ist diese zu Grunde zu legen.

(2) Bei Grundstücken, die nach § 22 Abs. 2
beitragspflichtig sind (z. B. im Außenbe-
reich gemäß § 35 BauGB), ist bei bebau-
ten Grundstücken die Zahl der tatsächlich
vorhandenen Geschosse maßgebend.
Bei unbebauten Grundstücken, für die ein
Bauvorhaben genehmigt ist, gilt die Zahl
der genehmigten Geschosse. Bei unbe-
bauten Grundstücken, und bei Grund-
stücken mit nur untergeordneter Bebau-
ung gilt ein Nutzungsfaktor von 1,0.

(3) Als Geschosse nach den Absätzen 1 und
2 gelten Vollgeschosse im Sinne der
Sächsischen Bauordnung. Überschreiten
Geschosse, die nicht als Wohn- oder
Büroräume genutzt werden, die Höhe von
3,5 m, so gilt als Geschosszahl die Bau-
masse des Bauwerks geteilt durch die
überbaute Grundstücksfläche und noch-
mals geteilt durch 3,5. Bei Grundstücken
nach Absatz 1 Satz 2 und Absatz 2 mit
Gebäuden ohne ein Vollgeschoss oder
mit Gebäuden mit nur einem Vollge-
schoss und mindestens zwei weiteren
Geschossen, die nicht Vollgeschosse im
Sinne des § 26 Abs. 1 sind, ergibt sich die
Geschosszahl aus der tatsächlich vor-
handenen Baumasse des Bauwerks
durch die überbaute Grundstücksfläche
und nochmals geteilt durch 3,5. Bruch-
zahlen werden auf die nächstfolgende
volle Zahl aufgerundet. 

(4) Soweit die Absätze 1 bis 3 keine Rege-
lungen enthalten, ist § 30 entsprechend
anzuwenden.

§ 32 Erneute Beitragspflicht

(1) Grundstücke, für die bereits ein Beitrag
nach § 22 entstanden ist, unterliegen ei-
ner erneuten Beitragspflicht, wenn
a) sich die Fläche des Grundstücks ver-

größert (z. B. durch Zukauf) und für
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die zugehende Fläche noch keine
Beitragspflicht entstanden war;

b) sich die Fläche des Grundstücks ver-
größert und für die zugehende Fläche
eine Beitragspflicht zwar schon ent-
standen war, sich jedoch die zulässige
bauliche Nutzung der zugehenden
Fläche durch die Zuschreibung erhöht;

c) sich die Verhältnisse, die der Abgren-
zung gemäß § 25 Abs. 1 zu Grunde
lagen, geändert haben;

d) allgemein oder im Einzelfall ein höhe-
res Maß der baulichen Nutzung (§ 26
oder eine andere Bebaubarkeit) zuge-
lassen wird oder

e) ein Fall des § 27 Abs. 2 oder ein Fall,
auf den diese Bestimmung kraft Ver-
weisung anzuwenden ist, nachträg-
lich eintritt.

(2) Der erneute Beitrag bemisst sich nach
den Grundsätzen des § 26. In den Fällen
des Absatzes 1 Buchstaben b), d) und e)
bemisst sich der erneute Beitrag nach der
Differenz zwischen den der bisherigen Si-
tuation und der neuen Situation entspre-
chenden Nutzungsfaktoren; wenn durch
die Änderung der Verhältnisse der jeweili-
ge Rahmen des § 26 Abs. 2 nicht über-
schritten wird, entsteht keine erneute Bei-
tragspflicht. Im Übrigen gelten die Be-
stimmungen des IV. Teils dieser Satzung
entsprechend.

§ 33 Zusätzlicher Abwasserbeitrag 
von Großverbrauchern

Für Grundstücke, die die Einrichtung nach-
haltig nicht nur unerheblich über das normale
Maß hinaus in Anspruch nehmen, kann der
AZV „Wilde Sau“ durch besondere Satzungs-
regelung zusätzliche Beiträge gemäß § 20
SächsKAG erheben. 

§ 34 Beitragssätze

(1) Der Teilbeitrag der Schmutzwasserent-
sorgung beträgt 2,87 Euro je m2 Nut-
zungsfläche.

(2) Der Teilbeitrag für die Niederschlagswas-
serentsorgung beträgt 1,14 Euro je m2

Nutzungsfläche.

§ 35 Entstehung der Beitragsschuld

(1) Die Beitragsschuld entsteht jeweils ge-
trennt für die Schmutz- und Nieder-
schlagswasserentsorgung:
1. in den Fällen des § 22 Abs. 3 mit dem

Inkrafttreten dieser Satzung;
2. in den Fällen des § 22 Abs. 1 sobald

das Grundstück an die Einrichtung
angeschlossen werden kann;

3. in den Fällen des § 22 Abs. 2 mit der
Genehmigung des Anschlussantrages;

4. in den Fällen des § 22 Abs. 4 mit dem
Inkrafttreten der Satzung (-änderung)
über die Erhebung eines weiteren
Beitrages;

5. in den Fällen des § 32 Abs. 1a) und b)
mit der Eintragung der Änderung im
Grundbuch;

6. in den Fällen des § 32 Abs. 1 Buch-
staben c), d) und e) mit dem Wirksam-

werden der Rechtsänderungen oder,
soweit die Änderungen durch Bau-
maßnahmen eintreten, mit deren Ge-
nehmigung; soweit keine Genehmi-
gung erforderlich ist, ist der Zeitpunkt
maßgebend, zu dem der Abwasser-
zweckverband Kenntnis von der Än-
derung erlangt.

(2) Absatz 1 gilt auch für mittelbare An-
schlüsse (§ 13 Abs. 2).

§ 36 Fälligkeit der Beitragsschuld

Die Abwasserbeiträge nach § 34 Abs. 1 und 2
werden einen Monat nach Bekanntgabe des
Abgabenbescheids fällig.

§ 37 Entstehung und Fälligkeit 
von Vorauszahlungen

(1) Der AZV „Wilde Sau“ erhebt Vorauszah-
lungen auf den nach § 21 Abs. 1 voraus-
sichtlich entstehenden Beitrag in Höhe
von 80 vom Hundert, davon wird eine er-
ste Vorauszahlung mit 60 v.H. fällig, so-
bald mit der Herstellung der Verbandsan-
lagen begonnen wird sowie eine weitere
Vorauszahlung von 40 v.H. ein Jahr da-
nach. Die Vorauszahlung nach Satz 1 Ziff.
1 wird auch für Grundstücke erhoben, die
bereits an einen öffentlichen Abwasser-
kanal angeschlossen sind, soweit der Ab-
wasserbeitrag nicht mit dem Inkrafttreten
dieser Satzung entstanden ist, weil die öf-
fentlichen Abwasseranlagen nicht den
Voraussetzungen des § 22 Abs. 3 Satz 2
entsprechen; die Vorauszahlung wird in
diesen Fällen mit dem Inkrafttreten der
Satzung erhoben. 

(2) Vorauszahlungen werden jeweils einen
Monat nach Bekanntgabe des Voraus-
zahlungsbescheides fällig.

(3) Vorauszahlungen werden bei Wechsel
des Eigentümers nicht erstattet, sondern
auf die Beitragsschuld angerechnet, auch
wenn der Vorauszahlende nicht Beitrags-
schuldner wird.

(4) § 23 Abs. 1 bis 3 gilt entsprechend.

§ 38 Ablösung des Beitrages

(1) Der erstmalige Abwasserbeitrag im Sinne
von § 22 Abs. 1 bis 3 kann vor Entste-
hung der Beitragsschuld abgelöst wer-
den. Der Ablösungsbetrag bestimmt sich
nach der Höhe des voraussichtlich ent-
stehenden Beitrags.

(2) Die Ablösung wird im Einzelfall zwischen
dem AZV „Wilde Sau“ und dem Grund-
stückseigentümer oder dem Erbbaube-
rechtigten oder dem sonst dinglich zur
baulichen Nutzung Berechtigten verein-
bart.

(3) Weitere, erneute und zusätzliche Bei-
tragspflichten (§ 22 Abs. 4, §§ 32 und 33)
bleiben durch Vereinbarungen über Ablö-
sungen des erstmaligen Abwasserbei-
trags unberührt.

(4) Weitere, erneute und zusätzliche Beiträge
können nicht abgelöst werden.

§ 39 Anrechnung von Erschließungs-
leistungen auf den Abwasserbeitrag

Der von Dritten entsprechend § 26 Abs. 2
SächsKAG übernommene Erschließungsauf-
wand wird im nachgewiesenen beitragsfähi-
gen Umfang auf die Beitragsschuld der er-
schlossenen Grundstücke angerechnet.

V. Teil - Abwassergebühren

§ 40 Erhebungsgrundsatz

(1) Der AZV „Wilde Sau“ erhebt für die Be-
nutzung von öffentlichen Abwasseranla-
gen Abwassergebühren. Sie werden er-
hoben für die Teilleistungen Schmutz-
wasserentsorgung, Entsorgung abfluss-
loser Gruben sowie Kleinkläranlagen, für
Abwasser, das in öffentliche Abwasser-
anlagen eingeleitet wird, die nicht an ein
Klärwerk angeschlossen sind und für
sonstiges Abwasser.

(2) Der Verband kann sich zur Gebührener-
hebung und zum Gebühreneinzug Dritter
bedienen.

§ 41 Gebührenschuldner

(1) Schuldner der Abwassergebühren ist der
Grundstückseigentümer. Der Erbbaube-
rechtigte oder der sonst dinglich zur bau-
lichen Nutzung Berechtigte ist an Stelle
des Grundstückseigentümers Gebühren-
schuldner.

(2) Gebührenschuldner für die Gebühr nach
§ 45 Abs. 2 ist derjenige, der das Abwas-
ser anliefert.

(3) Mehrere Gebührenschuldner für dasselbe
Grundstück sind Gesamtschuldner.

§ 42 Gebührenmaßstab für die 
Schmutzwasserentsorgung

(1) Die Abwassergebühr für die Teilleistung
Schmutzwasserentsorgung wird nach der
Abwassermenge bemessen, die auf dem
an die öffentlichen Abwasseranlagen an-
geschlossenen Grundstück anfällt (§ 43
Abs. 1).

(2) Eine Gebühr für die Einleitung von Nie-
derschlagswasser wird nicht erhoben.

§ 43 Abwassermenge bei der 
Schmutzwasserentsorgung

(1) In dem jeweiligen Veranlagungszeitraum
(§ 48 Abs. 2) gilt im Sinne von § 42 Abs. 1
als angefallene Abwassermenge:
1. die auf dem Grundstück bei öffentli-

cher Wasserversorgung der der Ent-
geltberechnung zu Grunde gelegte
Wasserverbrauch (Frischwassermaß-
stab);

2. bei nicht öffentlicher Trink- und
Brauchwasserversorgung die dieser
entnommenen Wassermenge;

3. das auf Grundstücken anfallende Nie-
derschlagswasser, soweit es als
Brauchwasser genutzt wird.

(2) Der Gebührenschuldner hat bei sonstigen
Einleitungen nach § 7 Abs. 4, bei nichtöf-
fentlicher Wasserversorgung (Abs. 1,
Nummer 2.) oder bei Nutzung von Nieder-
schlagswasser als Brauchwasser (Abs. 1,
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Nummer 3.) geeignete, den Bestimmun-
gen des Gesetzes über das Mess- und
Eichwesen in der jeweils geltenden Fas-
sung entsprechende Messeinrichtungen
auf seine Kosten anzubringen und zu un-
terhalten. Die den öffentlichen Abwasser-
anlagen zugeführte Menge hat der Ge-
bührenschuldner mit der Ablesung des
Trinkwasserzählers, spätestens jedoch
innerhalb von zwei Wochen nach Able-
sung dem AZV „Wilde Sau“ anzuzeigen.

(3) Hat ein Wassermengenmesser nicht rich-
tig oder überhaupt nicht angezeigt, war
der Zutritt zum Wasserzähler oder dessen
Ablesung nicht möglich oder ergab eine
Prüfung des Wasserzählers, dass die
nach den jeweiligen  Bestimmungen über
das Mess- und Eichwesen zulässige Feh-
lergrenze überschritten ist, sind Messein-
richtungen noch nicht erstellt oder hat der
AZV „Wilde Sau“ auf solche Messeinrich-
tungen verzichtet, kann er als Nachweis
über die Wassermengen prüfbare Unter-
lagen verlangen.

(4) Der AZV „Wilde Sau“ ist berechtigt, die
Wassermengen zu schätzen, wenn diese
auf andere Weise nicht ermittelt werden
können.

(5) Bei nichtöffentlichen Trink- und Brauch-
wasserversorgunganlagen und privaten
Niederschlagswassernutzungsanlagen
wird im Fall des Abs. 3 durch den AZV
„Wilde Sau“ für jede auf dem Grundstück
melderechtlich erfasste Person eine jähr-
liche Abwassermengenpauschale von 31
m3 pro Person berechnet. 

(6) Führt die Anwendung der Maßstäbe nach
Abs. 1 zu erheblichen Abweichungen der
ermittelten zur tatsächlich auf dem
Grundstück anfallenden Abwassermen-
ge, kann der AZV „Wilde Sau“ den Einbau
einer kalibrierten, automatisch arbeiten-
den Einrichtung zur Messung der Abwas-
sermenge verlangen. Die Messergebnis-
se sind monatlich abzulesen und dem
AZV „Wilde Sau“ mitzuteilen. Der AZV
„Wilde Sau“ ist befugt, die Messeinrich-
tung und die Messergebnisse ohne An-
kündigung zu kontrollieren.

(7) Der AZV „Wilde Sau“ ist berechtigt, die
Anlagen nach Abs. 1 Nr. 2 und 3 zu prü-
fen. Den mit der Anlagenüberwachung
beauftragten Personen ist zu allen Teilen
der Anlagen Zutritt zu gewähren. Hin-
sichtlich des Zutrittsrechtes gilt § 19 Abs.
2 Satz 3 bis 5 entsprechend.

§ 44 Absetzungen bei der 
Schmutzwasserentsorgung

(1) Nach § 43 ermittelte Wassermengen, die
nachweislich nicht in die öffentlichen Ab-
wasseranlagen eingeleitet wurden, wer-
den auf schriftlichen Antrag des Ge-
bührenschuldners bei der Bemessung
der Abwassergebühr für die Teilleistung
Schmutzwasserentsorgung abgesetzt.

(2) Der Nachweis gemäß Absatz 1 ist durch
geeignete, den Bestimmungen des Eich-
gesetzes entsprechende Messeinrichtun-
gen zu erbringen. Dabei muss gewährlei-
stet sein, dass über diese Messeinrich-
tung nur die Wassermengen gemessen

werden, die nicht als Abwasser in die öf-
fentlichen Abwasseranlagen eingeleitet
werden.

(3) Die in Absatz 2 ermittelte, nicht eingelei-
tete Wassermenge wird von der gesam-
ten Wassermenge (Absatz 1) abgesetzt.
Die danach verbleibende Wassermenge
muss für jede für das Grundstück ein-
wohnermelderechtlich erfasste Person,
die sich während des Veranlagungszeit-
raumes (§ 49 Abs. 2 Pkt. 1) nicht nur vorü-
bergehend aufgehalten hat, mindestens
die Wassermenge betragen, die der ge-
schätzten Abwassermenge des § 43 Abs.
3, Satz 1 entspricht. Wird dieser Wert
nicht erreicht, ist die Absetzung entspre-
chend zu verringern.   

(4) Für landwirtschaftliche Betriebe soll der
Nachweis durch Messungen eines beson-
deren Wasserzählers erbracht werden.
Dabei muss gewährleistet sein, dass über
diesen Wasserzähler nur solche Frisch-
wassermengen entnommen werden kön-
nen, die in der Landwirtschaft verwendet
werden und deren Einleitung als Abwas-
ser nach § 6, insbesondere Abs. 2 Num-
mer 4, dieser Satzung ausgeschlossen ist. 

(5) Wird bei landwirtschaftlichen Betrieben die
abzusetzende Wassermenge nicht durch
Messungen nach Abs. 2 festgestellt, wer-
den die nicht eingeleiteten Wassermengen
pauschal ermittelt. Dabei gilt als nicht ein-
geleitete Wassermenge im Sinne von Abs.
1 je Vieheinheit bei Pferden, Rindern,
Schafen, Ziegen und Schweinen 15 m3/
Jahr und bei Geflügel 5 m3/Jahr.
Der Umrechnungsschlüssel für Tierbe-
stände in Vieheinheiten gemäß § 51 Be-
wertungsgesetz (in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 01.02.1991, [BGBl.
1991 I S. 230], zuletzt geändert am
20.12.2001 [BGBl. I S. 3794] in der jeweils
gültigen Fassung ist entsprechend anzu-
wenden. Für den Viehbestand ist der
Stichtag maßgebend, nach dem sich die
Erhebung von Tierseuchenbeiträgen für
das laufende Jahr richtet. 
Diese pauschal ermittelte, nicht eingelei-
tete Wassermenge wird von der gesam-
ten verbrauchten Wassermenge im Sinne
von § 43 abgesetzt. Die danach verblei-
bende Wassermenge muss für jede für
das Betriebsanwesen polizeilich gemel-
dete Person, die sich dort während des
Veranlagungszeitraums nicht nur vorü-
bergehend aufgehalten hat, mindestens
35 m3/Jahr betragen. Wird dieser Wert
nicht erreicht, ist die Absetzmenge ent-
sprechend zu verringern. 

(6) Anträge auf Absetzung nicht eingeleiteter
Abwassermengen sind bis zum Ablauf ei-
nes Monats nach Bekanntgabe des Ge-
bührenbescheides zu stellen. Die Zustim-
mung gilt nur für den jeweiligen Abrech-
nungszeitraum.

§ 45 Gebührenerhebung für Kleinkläranla-
gen und abflusslose Sammelgruben

(1) Für die Beseitigung von Abwässern aus
Kleinkläranlagen und abflusslosen Sam-
melgruben werden eine Grundgebühr
und eine Entsorgungsgebühr erhoben.

a) Die Grundgebühr fällt pro Kleinkläranla-
ge bzw. abflusslosen Sammelgrube an.

b) Die Entsorgungsgebühr umfasst das
Entsorgen des Inhaltes aus der Klein-
kläranlage bzw. der abflusslosen
Sammelgrube und den Transport zur
Kläranlage. Sie wird nach der Menge
bemessen, die aus der jeweiligen ab-
flusslosen Sammelgrube entsorgt und
den öffentlichen Abwasseranlagen
zugeführt wird. Die Menge wird durch
Messeinrichtungen an den Transport-
fahrzeugen oder durch andere geeig-
nete Methoden bzw. Einrichtungen
ermittelt.

(2) Die Erhebung der Gebühren nach Abs. 1
erfolgt auch für Überläufe von Kleinklär-
anlagen, die in einen öffentlichen Kanal
entwässern.

(3) Gebührenpflichtig nach Abs. 1 ist derjeni-
ge, der die Anlage am 01.01. des jeweili-
gen Jahres als Grundstückseigentümer
oder sonst dinglich Berechtigter benutzt
hat. Der Erbbauberechtigte oder der
sonst dinglich zur baulichen Nutzung Be-
rechtigte ist anstelle des Grundstücksei-
gentümers Gebührenschuldner. Mehrere
Gebührenschuldner für dasselbe Grund-
stück sind Gesamtschuldner.

(4) Erhebungszeitraum ist das Kalenderjahr,
an dessen Anfang die Gebührenschuld
entsteht.

(5) Die festzusetzende Grundgebühr ist je-
weils am 30.06. eines jeden Jahres für
das laufende Jahr zu leisten. 

§ 46 Höhe der Abwassergebühren

(1) Die Abwassergebühr für in öffentliche
Kanäle eingeleitetes und durch ein Klär-
werk gereinigtes Abwasser beträgt 2,76
Euro pro m3.
Für Abwasseranschlüsse wird entspre-
chend der Zahl der eingebauten Haupt-
wasserzähler (Wasseruhr) und der Größe
des Wasseranschlusses eine monatliche
Grundgebühr pro Abrechnungseinheit er-
hoben. Diese beträgt für einen Wasseran-
schluss:
a) bis 5 cbm/h Qmax 10,25 Euro pro

Monat
b) bis 10 cbm/h Qmax 12,80 Euro pro

Monat
c) bis 20 cbm/h Qmax 15,35 Euro pro

Monat
d) DN 50 30,70 Euro pro Monat
e) DN 80 61,35 Euro pro Monat.
Dabei ist Abrechnungseinheit das Grund-
stück. Als Grundstück gilt ohne Rücksicht
auf die Grundbuchbezeichnung jeder zu-
sammenhängende Grundbesitz, der eine
selbständige wirtschaftliche Einheit bil-
det. Befinden sich auf dem Grundstück
mehrere zum dauernden Aufenthalt von
Menschen bestimmte Gebäude, so kön-
nen für jedes dieser Gebäude die für
Grundstücke maßgeblichen Bedingungen
angewandt werden, insbesondere dann,
wenn ihnen eine geeignete Hausnummer
zugeteilt ist.
Für Grundstücke, von denen Abwasser in
öffentliche Kanäle eingeleitet wird, ob-
wohl kein Anschluss an die öffentliche

Öffentliche Bekanntmachung

AZV_03_2015  22.09.2015  14:09 Uhr  Seite 10



C
M
Y
K

25. September 2015 Amtsblatt des Abwasserzweckverbandes „Wilde Sau“ | 03/2015 Seite 11

C
M
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Trinkwasserversorgung besteht (z.B. Nie-
derschlagswasser - und Brunnennut-
zung), ist die Grundgebühr entsprechend
dem Nenndurchfluss von bis 5 m3/h
Qmax (Abs. 1 a) zu zahlen. Sofern sich
auf einem Grundstück mehrere zum dau-
ernden Aufenthalt von Menschen be-
stimmte Gebäude befinden, welche je-
weils über keinen eigenen Hauptwasser-
zähler verfügen, so können für jede der in
den Gebäuden befindlichen abgeschlos-
senen Wohneinheiten die für Grund-
stücke maßgeblichen Bedingungen ange-
wandt werden. Als Wohneinheit gelten
zum dauernden Aufenthalt von Menschen
bestimmte oder genutzte Räume.

(2) Für dezentrale Abwasseranlagen (§ 19
Abs. 1) wird eine jährliche Grundgebühr er-
hoben. Diese beträgt 38,08 Euro pro Jahr

(3) Die Gebühr für die Ableitung des vorger-
einigten Abwassers aus Kleinkläranlagen
in öffentliche, nicht an ein Klärwerk ange-
schlossene Kanäle eingeleitetes Abwas-
ser beträgt 1,52 Euro pro m3.

(4) Die Entsorgungsgebühr für die Entsor-
gung von Schmutzwasser (gesamtes
häusliches Abwasser), das aus abflusslo-
sen Gruben entnommen, abgefahren und
in einer Kläranlage gereinigt wird, beträgt
(§ 45 Abs. 1) 14,45 Euro pro m3.

(5) Die Gebühr für die Entsorgung von Klein-
kläranlagen bzw. Entsorgung von abflus-
slosen Gruben für Fäkalien und Fäkal-
schlamm, die/der aus Kleinkläranlagen
und abflusslosen Gruben entnommen,
abgefahren und in einer Kläranlage ge-
reinigt werden, beträgt (§ 45 Abs. 1)
18,64 Euro pro m3.

(6) Für die Entsorgung der unter Abs. 4 und
Abs. 5 genannten Abwässer wird jeweils
eine Anfahrtspauschale erhoben. Diese
beträgt 20,20 Euro pro Anfahrt

§ 47 Starkverschmutzerzuschläge

Starkverschmutzerzuschläge werden nicht
erhoben. 

§ 48 Verschmutzungswerte

Verschmutzungswerte werden nicht festge-
setzt, da Starkverschmutzerzuschläge nicht
erhoben werden.

§ 49 Entstehung und Fälligkeit der 
Gebührenschuld, Veranlagungszeitraum

(1) Die Pflicht, Gebühren zu entrichten, ent-
steht jeweils zu Beginn des Kalenderjah-
res, frühestens jedoch mit der Inbetrieb-
nahme von Grundstücksentwässerungs-
anlagen oder dem Beginn der tatsächli-
chen Nutzung.

(2) Die Gebührenschuld entsteht:
1. in den Fällen des § 46 Abs. 1 und 3 je-

weils zum Ende des Kalenderjahres
für das jeweilige Kalenderjahr (Veran-
lagungszeitraum) und

2. in den Fällen des § 46 Abs. 2 jeweils
zum 30.06. des Kalenderjahres für
das jeweilige Kalenderjahr (Veranla-
gungszeitraum)

3. in den Fällen des § 46 Abs. 4 bis 6 mit

der Erbringung der Leistung bzw. An-
lieferung des Abwassers

(3) Die Abwassergebühren nach Abs. 2 Nr. 1
und 2 sind zwei Wochen nach Bekannt-
gabe des Gebührenbescheides zur Zah-
lung fällig. In den Fällen des Abs. 2 Nr. 3
wird die Gebühr mit der Anforderung fäl-
lig.

§ 50 Vorauszahlungen

Jeweils alle 2 Monate eines jeden Jahres sind
Vorauszahlungen auf die voraussichtliche
Gebührenschuld nach § 46 Abs. 1 und 3 zu
leisten. Der Vorauszahlung ist jeweils ein
Sechstel der Vorjahresabwassermenge zu
Grunde zu legen. Fehlt eine Vorjahresabrech-
nung, oder bezieht sich diese nicht auf ein
volles Kalenderjahr, wird die voraussichtliche
Abwassermenge geschätzt.

VI. Teil - Anzeigepflicht, Haftung, 
Ordnungswidrigkeiten

§ 51 Anzeigepflichten

(1) Binnen eines Monats haben der Grund-
stückseigentümer, der Erbbauberechtigte
und der sonst dinglich zur baulichen Nut-
zung Berechtigte dem AZV „Wilde Sau“
anzuzeigen:
1. der Erwerb oder die Veräußerung ei-

nes an die öffentlichen Abwasseranla-
gen angeschlossenen Grundstücks,

2. die bei Inkrafttreten dieser Satzung
vorhandenen abflusslosen Gruben
und Kleinkläranlagen, soweit dies
noch nicht geschehen ist,

3. Vergrößerungen oder Verkleinerun-
gen der versiegelten Grundstücks-
flächen, soweit das Grundstücksnie-
derschlagswasser entsorgt wird,

4. die versiegelte Grundstücksfläche,
sobald der Abwasserzweckverband
den Grundstückseigentümer dazu
auffordert,

5. die Errichtung und der Betrieb einer
nicht öffentlichen Trink- und Brauch-
wasserversorgungsanlage (z.B. Brun-
nen- bzw. Niederschlagswassernut-
zung) unter Angabe der Zählernum-
mer und des Zählerstandes der ge-
nutzten Messeinrichtung (§ 43 Abs. 2)

Eine Grundstücksübertragung ist vom Er-
werber und vom Veräußerer anzuzeigen. 

(2) Binnen eines Monats nach Ablauf des
Veranlagungszeitraums hat der Ge-
bührenpflichtige dem AZV „Wilde Sau“
anzuzeigen:
1. die Menge des Wasserverbrauchs

aus einer nichtöffentlichen Wasser-
versorgungsanlage (§ 43 Abs. 1 Nr. 2);

2. die Menge der Einleitungen aufgrund
besonderer Genehmigungen (§ 7 Abs.
3);

3. das auf dem Grundstück gesammelte
und als Brauchwasser verwendete Nie-
derschlagswasser (§ 43 Abs. 1 Nr. 3)

(3) Unverzüglich haben der Grundstücksei-
gentümer und sonst zur Nutzung eines
Grundstücks oder einer Wohnung be-
rechtigten Personen dem AZV „Wilde
Sau“ mitzuteilen:

1. Änderungen der Beschaffenheit, der
Menge und des zeitlichen Anfalls des
Abwassers

2. wenn gefährliche oder schädliche
Stoffe in die öffentlichen Abwasseran-
lagen gelangen oder damit zu rech-
nen ist,

3. den Entleerungsbedarf der abflusslo-
sen Gruben und Kleinkläranlagen
gemäß § 19 Abs. 3.

(4) Wird eine Grundstücksentwässerungsan-
lage, auch nur vorübergehend, außer Be-
trieb gesetzt, hat der Grundstücksei-
gentümer diese Absicht so frühzeitig mit-
zuteilen, dass der Anschlusskanal recht-
zeitig verschlossen oder beseitigt werden
kann.

§ 52 Haftung des 
Abwasserzweckverbandes

(1) Werden die öffentlichen Abwasseranla-
gen durch Betriebsstörungen, die der
AZV „Wilde Sau“ nicht zu vertreten hat,
vorübergehend ganz oder teilweise außer
Betrieb gesetzt oder treten Mängel oder
Schäden auf, die durch Rückstau infolge
von Naturereignissen wie Hochwasser,
Starkregen oder Schneeschmelze oder
durch Hemmungen im Abwasserablauf
verursacht sind, so erwächst daraus kein
Anspruch auf Schadenersatz. Ein An-
spruch auf Ermäßigung oder auf Erlass
von Beiträgen oder Gebühren entsteht in
keinem Fall.

(2) Die Verpflichtung des Grundstücksei-
gentümers zur Sicherung gegen Rück-
stau (§ 17) bleibt unberührt.

(3) Unbeschadet des § 2 Haftpflichtgesetz
haftet der Abwasserzweckverband nur für
Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit.

§ 53 Anordnungsbefugnis, 
Haftung der Benutzer

(1) Der Abwasserzweckverband kann nach
pflichtgemäßem Ermessen die notwendi-
gen Maßnahmen im Einzelfall anordnen,
um rechtswidrige Zustände zu beseitigen,
die unter Verstoß gegen Bestimmungen
dieser Satzung herbeigeführt worden
oder entstanden sind. Er kann insbeson-
dere Maßnahmen anordnen, um drohen-
de Beeinträchtigungen öffentlicher Ab-
wasseranlagen zu verhindern und um de-
ren Funktionsfähigkeit aufrecht zu erhal-
ten. Dies gilt ebenso für Maßnahmen um
eingetretene Beeinträchtigungen zu mini-
mieren und zu beenden, sowie um die
Funktionsfähigkeit der Abwasseranlagen
wieder herzustellen.

(2) Der Grundstückseigentümer und die son-
stigen Benutzer haften für schuldhaft ver-
ursachte Schäden, die infolge einer un-
sachgemäßen oder den Bestimmungen
dieser Satzung widersprechenden Benut-
zung oder infolge eines mangelhaften Zu-
standes der privaten Grundstücksent-
wässerungsanlagen entstehen. Sie haben
den AZV „Wilde Sau“ von Ersatzan-
sprüchen Dritter freizustellen, die wegen
solcher Schäden geltend gemacht wer-
den. Gehen derartige Schäden auf meh-
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rere private Grundstücksentwässerungs-
anlagen zurück, so haften deren Eigentü-
mer oder Benutzer als Gesamtschuldner. 

§ 54 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 124 Abs.
1 SächsGemO handelt, wer vorsätzlich
oder fahrlässig
1. entgegen § 3 Abs. 1 das Abwasser

nicht dem AZV „Wilde Sau“ überlässt;
2. entgegen §§ 6 und 7 von der Einlei-

tung ausgeschlossene Abwässer
oder Stoffe in die öffentlichen Abwas-
seranlagen einleitet, die vorgeschrie-
benen Grenzwerte für die Einleitung
von Abwasser nicht einhält oder die
Einleitung ohne vorgeschriebene Ge-
nehmigung vornimmt,

3. entgegen § 7 Abs. 8 Abwasser ohne
Behandlung, Drosselung oder Spei-
cherung in öffentliche Abwasseranla-
gen einleitet;

4. entgegen § 7 Abs. 9 fäkalienhaltiges
Abwasser ohne ausreichende Vorbe-
handlung in öffentliche Abwasseran-
lagen einleitet, die nicht an ein öffent-
liches Klärwerk angeschlossen sind;

5. entgegen § 7 Abs. 10 sonstiges Was-
ser oder Abwasser, das der Beseiti-
gungspflicht nicht unterliegt, ohne be-
sondere Genehmigung des AZV „Wil-
de Sau“ in öffentliche Abwasseranla-
gen einleitet;

6. entgegen § 12 Abs. 1 einen vorläufi-
gen oder vorübergehenden An-
schluss nicht vom Abwasserzweck-
verband herstellen lässt;

7. entgegen § 13 Abs. 1 einen Anschluss
an die öffentlichen Abwasseranlagen
ohne schriftliche Genehmigung des
Abwasserzweckverbandes herstellt,
benutzt oder ändert;

8. die private Grundstücksentwässe-

rungsanlage nicht nach den Vorschrif-
ten des § 14 und § 15 Abs. 3 Satz 2
und 3 herstellt, betreibt oder unterhält

9. die Verbindung von Grundstückent-
wässerungsanlagen mit der öffent-
lichen Abwasseranlage nicht nach §
15 Abs. 3 Satz 1 im Einvernehmen mit
dem AZV „Wilde Sau“ herstellt;

10. entgegen § 16 Abs. 1 keine ord-
nungsgemäßen Abscheider mit den
dazugehörigen Schlammfängen ein-
baut, betreibt und unterhält oder nicht
mehr betriebsfähige Abscheider nicht
erneuert sowie die notwendigen Ent-
leerung und Reinigung des Abschei-
ders nicht rechtzeitig vornimmt;

11. entgegen § 16 Abs. 3 Zerkleinerungs-
geräte oder ähnliche Geräte an eine
Grundstücksentwässerungsanlage an-
schließt;

12. entgegen § 18 Abs. 1 die Grundstück-
sentwässerungsanlage vor Abnahme
in Betrieb nimmt;

13. entgegen § 18 Abs. 2 den Zutritt zu
sowie Auskünfte über Grundstücks-
entwässerungsanlagen verweigert;

14. entgegen § 43 Abs. 2 Satz 3 die Able-
sung und Mitteilung des Zählerstan-
des der Messeinrichtung für die
nichtöffentliche Trink- und Brauch-
wasserversorgung nicht vornimmt;

15. entgegen § 43 Abs. 7 den Zutritt nicht
gewährt;

16. entgegen § 51 seinen Anzeigepflich-
ten gegenüber dem AZV „Wilde Sau“
nicht richtig oder nicht rechtzeitig
nachkommt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer
Geldbuße in Höhe bis zu 1.000,00 Euro
geahndet werden.

(3) Ordnungswidrig im Sinne von § 6 Abs. 2
Nummer 2 SächsKAG handelt, wer sei-
nen Anzeigepflichten nach § 51 nicht
richtig oder nicht rechtzeitig nachkommt.

(4) Die Vorschriften des Sächsischen Verwal-
tungsvollstreckungsgesetzes (Sächs-
VwVG) bleiben unberührt.

VII. Teil - Übergangs- und Schlussbestim-
mungen

§ 55 Unklare Rechtsverhältnisse

Bei Grundstücken, die im Grundbuch noch
als Eigentum des Volkes eingetragen sind,
tritt an die Stelle des Grundstückseigentü-
mers nach den Vorschriften dieser Satzung
der Verfügungsberechtigte im Sinne von § 8
Abs. 1 des Gesetzes über die Festsetzung
der Zuordnung von ehemals volkseigenem
Vermögen (Vermögenszuordnungsgesetz -
VZOG) in der jeweils geltenden Fassung.

§ 56 In-Kraft-Treten

(1) Diese Satzung tritt am 01.07.2015 in
Kraft. Gleichzeitig tritt die Abwassersat-
zung vom 01.11.2010 in den Fassungen
der Änderungssatzungen vom 11.11.2011,
19.10.2012 und 10.12.2014 außer Kraft.

(2) Soweit Abgabenansprüche nach dem
bisherigen Satzungsrecht aufgrund des
SächsKAG oder des Vorschaltgesetzes
Kommunalfinanzen bereits entstanden
sind, gelten an Stelle dieser Satzung die
Satzungsbestimmungen, die im Zeitpunkt
des Entstehens der Abgabenschuld ge-
golten haben.

Wilsdruff, 25.06.2015

Andreas Clausnitzer
Verbandsvorsitzender

Öffentliche Bekanntmachung

Bekanntmachungsanordnung gemäß § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO)

Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-
ten zustande gekommen sind, gelten ein Jahr nach ihrer Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht,
wenn

1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung

oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind,
3. der Verbandsvorsitzende dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 Säch-

sische Gemeindeordnung wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen
hat,

4. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat

oder

b) die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber
dem Verband unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die
Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht wor-
den ist.

Ist eine Verletzung nach vorstehender Nr. 3 oder 4 geltend gemacht
worden, so kann nach Ablauf der in Satz 1 genannten Jahresfrist jeder-
mann diese Verletzung geltend machen.

Wilsdruff, 09.07.2015

Andreas Clausnitzer
Verbandsvorsitzender

Öffentliche Verbandsversammlung

Die nächste öffentliche Verbandsversammlung des Abwasser-
zweckverbandes „Wilde Sau“ findet 

am Dienstag, den 29.09.2015 um 17:00 Uhr 
im Rathaus Wilsdruff - Markt 1

statt.
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Allgemeine Informationen

Bericht aus der 3. Verbandsversammlung des AZV „Wilde Sau“ vom 25.06.2015

Verbandssatzung des Abwasserzweckverbandes „Wilde Sau“

Die bisher gültige Verbandssatzung wurde in der Verbandsversamm-
lung vom 04.12.2000 beschlossen. 
In den Verbandsversammlungen vom 05.09.2001, 11.09.2002,
19.03.2007, 13.03.2008, 10.11.2011 und 12.09.2013 wurden Ände-
rungssatzungen zu der bestehenden Verbandssatzung beschlossen.
Auf Grund der Änderung gesetzlicher Grundlagen und der Beauftra-
gung eines Betriebsführers wurde die Satzung mit ihren Änderungs-
satzungen überarbeitet und liegt als neue Satzung vor.

Satzung über die öffentliche Abwasserbeseitigung des Abwas-
serzweckverbandes „Wilde Sau“ (Abwassersatzung)

Die bisher gültige Abwassersatzung wurde in der Verbandsversamm-
lung vom 28.10.2010 beschlossen. 
In den Verbandsversammlungen vom 10.11.2011, 18.10.2012 und
09.12.2014 wurden Änderungssatzungen zu der bestehenden Ab-
wassersatzung beschlossen. Auf Grund der Änderung gesetzlicher
Grundlagen und Erweiterung des Aufgabenspektrums wurde die Sat-
zung mit ihren Änderungssatzungen in Übereinstimmung mit der
Mustersatzung des SSG überarbeitet und liegt als neue Satzung vor.
Die Präambel der Satzung wurde überarbeitet und den aktuellen ge-
setzlichen Regelungen angepasst. Für die bessere Übersicht wurde
ein Inhaltsverzeichnis voran gestellt.

Die Satzung enthält keine Gebühren- oder Beitragsänderungen und
dient im Wesentlichen der Klar- und Richtigstellung. 
Weiterhin berücksichtigt die Satzung die aktuellen gesetzlichen Rege-
lungen, Änderungen auf Grund neuer Rechtsprechungen können je-
doch durchaus auch künftig zu Anpassungen führen.

Erteilung des Zuschlages für die Planungsleistungen der Lei-
stungsphasen 3 bis 8 für die technischen Anlagen zur Abwas-
serüberleitung  in die Kläranlage Dresden - Kaditz

Der Verband hat die Planungsleistungen nach VOF ausgeschrieben.
Da der Schwellenwert von 200 TEuro überschritten wird, war eine EU-
weite Ausschreibung notwendig. Die Submission fand am 18.05.2015
statt, die abschließenden Bietergespräche am 09. und 10.06.2015. Es
haben sich 5 Bieter beteiligt. Zur Submission lagen Angebote von al-
len 5 Bietern vor. Die Auswertung wurde nach den Kriterien Wirt-
schaftlichkeit, Projektorganisation, Kosten- und Zeitmanagement so-
wie Darstellung und Auftragsgespräch vorgenommen, wobei diese
unterschiedlich gewichtet wurden.

Nach der abgeschlossenen Angebotsauswertung erzielt das Angebot
der Bietergemeinschaft ACI/Städtentwässerung Dresden GmbH mit
21,82 Punkten von insgesamt 22 möglichen Punkten von allen Bietern
die höchste Punktzahl in der Gesamtwertung nach den vom AZV „Wil-
de Sau“ vorgegebenen Zuschlagskriterien (Erfolgsquote 99,18%).
Das Angebot ist damit nach VOF pflichtgemäß für den Zuschlag vor-
zusehen. Die Vorteile des Angebotes gegenüber den übrigen Angebo-
ten sind gemäß der vom AZV „Wilde Sau“ festgelegten Zuschlagskri-
terien:

1. Wirtschaftlichkeit: 

Das Preis - Leistungsverhältnis ist sehr gut, weil der AZV „Wilde
Sau“ in diesem Angebot das von allen Bietern quantitativ und
qualitativ umfangreichste Leistungsangebot erhält aber nur den
zweitniedrigsten Preis von allen Honorarangeboten dafür zahlen
muss.

2. Projektorganisation: 

Die Projektorganisation ist bei diesem Bieter inhaltlich von allen
Bietern insgesamt am besten gelöst. Das wird besonders in dem
logisch aufgebauten und nachvollziehbaren Projektplan deutlich,
der auch genaue Zeiträume und Steuerungsmaßnahmen beinhal-

tet. Zahlreiche Detailbetrachtungen einzelner Planungs- und Bau-
abschnitte lassen eine qualifizierte Bauvorbereitung erwarten und
schließen viele Risiken bereits im Vorfeld aus. Für die transparen-
te Bauberichterstattung wurde ein Berichtsplan vorgestellt, nach
welchem neben den wöchentlichen Besprechungen monatlich ein
vollständiger Bericht erfolgt. Dem AZV sind vielfältige Kontroll-,
Steuerungs- und Einflussmöglichkeiten in Bezug auf die Baumaß-
nahmen eingeräumt worden.

3. Kosten- und Zeitmanagement: 

Auch in diesem Zuschlagskriterium wird von allen Bietern die
höchste Punktzahl erzielt. Es wurde ein umfangreicher projektspe-
zifischer Maßnahmeplan entwickelt, der bei der späteren Anwen-
dung nur wenig Raum für eventuelle Nachträge zulässt. Die per-
manent geplante Kostenkontrolle durch Vergleich der geplanten
Kosten mit den jeweils tatsächlich zu erzielenden Kosten ermög-
licht steuernde Eingriffe des AZV „Wilde Sau“ zur Einhaltung des
Kostenplanes. Die vom Bieter vorgesehenen Maßnahmen zur Zu-
sammenarbeit mit dem AZV „Wilde Sau“ heben sich sowohl im
Umfang sowie in der Wirksamkeit deutlich von allen anderen Bie-
tern ab. Es ist eine Berichterstattung in allen Gremien des AZV
„Wilde Sau“ vorgesehen.

4. Darstellung und Auftragsgespräch: 

Die Präsentation und Erläuterung des Angebotes erfolgte durch
den Geschäftsführer (gleichzeitig Projektleiter) des bevollmächtig-
ten Bieters (ACI). Ergänzend zu dem insgesamt sehr gut nachvoll-
ziehbaren Sachvortrag wurde auf wichtige Details des Projek-
tablaufs eingegangen. Dem AZV „Wilde Sau“ wurden wichtige
Vorschläge zur Einsparmöglichkeiten sowie zur Sicherung des
Zeitplanes gegeben. Gestellte Fragen wurden durch das Projekt-
team fachlich qualifiziert und erschöpfend beantwortet. 

Die Verbandsversammlung beschließt, den Zuschlag auf das 
Angebot der Bietergemeinschaft ACI/Städtentwässerung Dresden
GmbH.

Beschluss über den Abschluss eines Einleitvertrages zur Über-
nahme und Reinigung der Abwässer in der Kläranlage Dresden-
Kaditz

Die Entscheidung betreffs Überleitung nach Dresden-Kaditz wurde im
vergangenen Jahr getroffen.
Die Submission des indikativen Angebotes fand am 06.05.2015 statt,
das Verhandlungsgespräch mit Festlegung der endgültigen Vertrags-
inhalte am 10.06.2015 und die Submission des verbindlichen Angebo-
tes mit den abschließend verhandelten Inhalten am 17.06.2015.
Nach der abgeschlossenen Angebotsauswertung können folgende
Vorteile des Angebotes festgestellt werden:

Wirtschaftlichkeit:

Der auf dem Verhandlungswege ausgestaltete Einleitvertrag setzt alle
vom AZV im LOI vorgegebenen Bedingungen und preisliche Ziel-
größen um, die der Wirtschaftlichkeitsberechnung für diesen Lei-
stungsteil und der Richtungsentscheidung für die Abwasserüberlei-
tung nach Dresden zugrunde lagen.
Damit sichert das angebotene Einleitentgelt i.H.v. 0,4998 Euro (brutto)
/ cbm den wirtschaftlichen Vorteil gemäß des Wirtschaftlichkeitsver-
gleichs gegenüber einer Abwasserreinigung in der Kläranlage Klipp-
hausen im gesamten Vertragszeitraum. 

Vorteile für die Entwicklung der Abwassergebühren:

Der Betriebsaufwand bei der Abwasserreinigung fällt insgesamt nied-
riger aus, als bei einer Erweiterung und Erneuerung der bestehenden
Kläranlage Klipphausen. Damit verbunden sind auch niedrigere Ge-
bühren bei Überleitung des Abwassers gegenüber denen, wie sie
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nach der technischen Erneuerung der Kläranlage Klipphausen ausfal-
len müssten. 
Die Reinigungskosten für Klärschlamm aus Kleinkläranlagen und Ab-
wasser aus abflusslosen Sammelgruben, welches aus den Mitglieds-
gemeinden des AZV „Wilde Sau“ eingeleitet wird, werden gegenüber
den bisherigen Kosten sinken. Damit sind die Reinigungskosten für al-
le Abwasserarten des AZV „Wilde Sau“ künftig besser planbar und er-
möglichen eine stabilere Gebührenentwicklung.

Technische Vorteile:

Die Inbetriebnahme der fertiggestellten Überleitungsanlagen soll be-
reits zum 01.01.2018 erfolgen und damit ca. 2 Jahre früher als bei der
Erweiterung der Kläranlage Klipphausen möglich wäre. Damit ergibt
sich für die wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten der Mitglieds-
gemeinden - insbesondere für gewerbliche Neuansiedlungen und die
Erschließung von Baugebieten - ein sehr großer Handlungsspielraum.
Bestehende Firmen können ihre Produktionskapazitäten flexibler aus-
weiten, ohne Einschränkungen wegen begrenzter Abwasserreini-
gungskapazitäten beachten zu müssen. 

Ökologische Vorteile:

Durch die Überleitung des Abwassers und die entstehenden Havarie-
und Hochwasserspeicherbecken erfolgt eine erhebliche Entlastung
des Vorfluters Wilde Sau hinsichtlich der Frachtbelastung. Damit ver-
bunden ist auch eine Verbesserung der Hygiene durch den geringeren
Eintrag von biologischen und chemischen Schadstoffen in die Wilde
Sau - insbesondere bei Überflutung nach Starkniederschlägen. Wei-
terhin erfolgt künftig die Energienutzung des im Abwasser enthaltenen
Potenzials durch Verstromung von Faulgas. 

Beschluss zur Erhöhung der spezifischen Kosten bei Er-
schließungsmaßnahmen

In der Abwägung, zur Abwasserentsorgung für den Gartenweg in
Grumbach konnte eine Lösung gefunden werden. 
Durch das Ingenieurbüro ikD wurde eine Stellungnahme zur Scha-
densentwicklung bei Hochwasser abgegeben, mit dem Hinweis, die
dezentrale Entsorgung der Anlieger des Gartenweges nicht umzuset-
zen. Aus der besprochenen besonderen Gefährdung für die Allge-
meinheit durch die dezentralen Anlagen wurde der Anhebung der
spezifischen Kosten zugestimmt.

Abwasserüberleitung nach Dresden weiter im Zeitplan

Die Verbandsversammlung des AZV „Wilde Sau“ beschloss am
25.06.2015 die Vergabe des Planungsauftrages sowie den Abschluss
des Einleitvertrages. Inzwischen sind beide Verträge unterzeichnet.
Die Planungsarbeiten wurden umgehend aufgenommen. Der Baustart
soll schon im nächsten Jahr folgen und das erste Abwasser zum Jah-
resende 2017 nach Dresden übergepumpt werden.

Diese ehrgeizige Terminstellung resultiert zum einen aus dem wach-
senden Reparatur- und Erneuerungsbedarf der in die Jahre gekom-
menen Verbandskläranlage. Ein weiterer Hauptgrund für diese Eile
verbindet sich mit der Fremdwasserproblematik. Anhaltende Spitzen-
zuläufe bei extremen Niederschlagssituationen, bei Hochwasser und
Schneeschmelze können in der Verbandskläranlage nicht verarbeitet
werden. Der geforderte Gewässerschutz ist dann nicht mehr vollstän-
dig gewährleistet. Für die problematischen Spitzenzuläufe werden mit
Beginn der Abwasserüberleitung die bisherigen fünf Belebungs- und
Nachklärbecken als Zwischenspeichervolumen verfügbar sein.

Im Ergebnis eines Teilnahmewettbewerbes wurden fünf Ingenieurpla-
ner ausgewählt und zur Angebotsabgabe aufgefordert. Erwartungs-
gemäß beteiligten sich alle Bieter sehr engagiert am Wettbewerb.
Über das wirtschaftlich günstigste Angebot entschieden nicht allein
das Honorarangebot, sondern viele weitere nachzuweisende Leis-
tungsmerkmale und erklärte Vorgehensweisen zur Umsetzung der
Planungsaufgabe. Wichtige Bewertungskriterien betrafen beispiels-
weise die Steuerung und Durchsetzung eines straffen Bauablaufes,
Ideen und Vorschläge für Kosteneinsparungen, die Kommunikation
zum AZV „Wilde Sau“ als Bauherren und Sicherung seiner Einfluss-
nahme u.v.m.

Im Ergebnis der Gesamtbewertung erwies sich die vom Büro „ACI-
AQUAPROJECT CONSULT Ingenieurgesellschaft mbH“ angeführte
Planungsgemeinschaft als eindeutiger Sieger. Die ACI gründete sich
1991 in Dresden. Ihr Hauptsitz liegt gerademal 1,1 km Luftlinie ent-
fernt von der geplanten Abwasserüberleitungstrasse. Die Stadtent-
wässerung Dresden GmbH ist Planungspartner von ACI. Dadurch
fließen ganz unmittelbar auch die Erfahrungen und das Denken eines
Anlagenbetreibers in das Projekt mit ein. Natürlich soll sich auch der
Umstand vorteilhaft auswirken, dass die Stadtentwässerung Dresden
GmbH zugleich als technischer Betriebsführer dem AZV „Wilde Sau“
gegenüber in Verantwortung steht und sie außerdem das übergeleite-
te Abwasser zur Mitbehandlung in der Dresdner Anlage selbst über-
nimmt.

Der jetzt darüber zwischen dem AZV „Wilde Sau“ und der Stadtent-
wässerung Dresden GmbH abgeschlossene Einleitvertrag (ELV) regelt
alle Konditionen zum Zeitpunkt der Betriebsaufnahme sowie deren

transparente und gerechte Fortschreibung. Dabei basiert der ELV auf
dem gleichen Vertrags- und Entgeltberechnungsmodell, welches
auch für andere Einleitgemeinden seit 2009 die Grundlage bildet. Ins-
gesamt leiten derzeit 13 Kommunen ihr Abwasser nach Dresden über.
Neben Freital, Pirna, Heidenau, Radebeul Ost u. a. zählen darunter
auch die AZV-Verbandsmitglieder Tharandt und Klipphausen (Teilge-
biet Weistropp).
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Hinweis zum Umgang mit Absetzmengen 
(Gartenwasserzähler)

Auslagestellen

Ortsteil Ausgabestelle Adresse

Wilsdruff AZV „Wilde Sau“ Löbtauer Straße 6

Wilsdruff Stadtverwaltung Nossener Straße 20

Grumbach Landbäckerei Friedrich August-Bebel-Straße 1a

Braunsdorf Bäckerei Franke Lindenstraße 3

Oberhermsdorf Bäckerei Goldbach Hauptstraße 1

Kleinopitz Bäckerei Goldbach Tharandter Straße 23

Kesselsdorf Rathaus Am Markt 1

Kaufbach Bäckerei Schilling Oberstraße 60

Limbach Bäckerei Brauer Hauptstraße 25

Blankenstein Kiga Blankenstein Kirchweg 4

Mohorn Geschenk-Ideen Dürsel Freiberger Straße 6

Mohorn St.-Michaelis Apotheke Freiberger Straße 79

Herzogswalde Getränkemarkt Lucius Landbergblick

Helbigsdorf Bäckerei Schober Obere Dorfstraße 4

Klipphausen Gemeindeverwaltung Talstraße 3

Pohrsdorf FFw-Gerätehaus Dorfstraße 69

Das Amtsblatt des AZV „Wilde Sau“ erscheint vierteljährlich, jeweils zum Ende des Quartals und liegt an folgenden Verteilstellen zur Mit-
nahme aus. Darüber hinaus ist das Amtsblatt zu den angegebenen Öffnungszeiten oder auf Anfrage in der Geschäftsstelle des Abwas-
serzweckverbandes „Wilde Sau“ erhältlich.
Weiterhin erfolgt eine Veröffentlichung auf der Internetseite der Stadt Wilsdruff: www.wilsdruff de

■ Öffnungszeiten Geschäftsstelle
Dienstag von 08:00 – 12:00 Uhr

von 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag von 08:00 – 12:00 Uhr
Nach Vereinbarung an allen Wochentagen

Wichtige Telefonnummern

■ Störungen in öffentlichen 
Abwasseranlagen 
Tel: 0351 8400866

■ Entsorgung von Abwasser und Klärschlamm aus dezentralen
Abwasseranlagen
Enno Fischer GmbH & Co. KG Radebeul
Tel: 0351 8302662 Fax: 0351 8336366

■ Auskünfte zum technischen Betrieb dezentraler Abwasseran-
lagen Stadtentwässerung Dresden GmbH
Tel: 0351 8224262 Fax: 0351 8223154

■ Erreichbarkeit der Geschäftsstelle
Löbtauer Straße 6, 01723 Wilsdruff
Telefon: 035204 60530
Fax: 035204 48212
Mail: post@azv-wilsdruff.de

Dieser Sommer erinnert uns wieder heftig daran, dass Pflanzen vor
allem auch in den Gärten Wasser brauchen. Viele Grundstücksei-
gentümer sind zum Bewässern auf das kühle Nass aus der zentra-
len Trinkwasserleitung angewiesen.

Die entnommene Trinkwassermenge, die über den Zähler gemes-
sen wird dient als Berechnungsgrundlage für die eingeleiteten
Schmutzwassermengen. Das Wasser, was zum Gießen und Be-
wässern des heimischen Gartens verwendet wird, landet nicht im
Kanalnetz des Abwasserzweckverbandes und kann dem entspre-
chend bei der Erhebung der Schmutzwassergebühren unberück-
sichtigt bleiben.

Entsprechend § 44 der gültigen Abwassersatzung werden Wasser-
mengen, die nachweislich nicht in die öffentlichen Abwasseranla-
gen eingeleitet werden, auf Antrag bei der Bemessung der Abwas-
sergebühr abgesetzt.

Derzeitig werden die Absatzmengen zum Teil ohne aussagefähige
Nachweise gewährt.

Zur verbesserten Gleichbehandlung aller Grundstückeigentümer
werden ab 01.01.2016 Absetzmengen nur noch für die Garten-
zähler gewährt, die durch den AZV bzw. einer durch ihn beauftrag-
ten Firma abgenommen und verplombt wurden. Die Verplombung
ist kostenpflichtig. Für diese Zähler ist ebenfalls die Einhaltung der
Eichfristen zu beachten, d.h. bei Zählerwechsel ist neue Zähler
ebenfalls wieder zu verplomben.

Wir bitten alle Gartenbesitzer und Antragsteller für Absetzmengen
diese Regelung zu beachten. Nicht verplombte Messeinrichtungen
werden ab 2016 für Absetzungen nicht mehr berücksichtigt.

Eine entsprechende Regelung wird in die Abwassersatzung aufge-
nommen.
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